30. Jahrgang. 


en 


N 16408. 
Der Kampf gegen die Knnfibutter.*) 


(Landwirthſchaftliche Original ⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Der Leſer dieſer landwirthſchaftlichen Auffäge 
wird ſich erinnern, daß einer derſelben, welcher im 
Januar erſchien, das Weſen der Kunftbutter bes 
bandelte, die Gefahren nachwies, in welche Pros 
ducenten wie Conſumenten durch die neue Fabri⸗ 
kation geſetzt werden, und die Hoffnung ausſprach, 
daß mit vereinten Kräften gegen tiefe Gefahr 
angekämpft werden würde. Das Publikum verhält 
ich nach wie vor gleichgiltig gegenüber der That⸗ 
ache, daß die Hausfrau, welche ein Pfund Kunſt⸗ 
oder Miſchbutter für mehr als 50, höchſtens 60 Pf. 
kauft, den Ueberſchuß dem Fabrikanten zum 
Geſchenk macht. Die Landwirihe aber werden 
allmählich aus ihrer Lethargie aufgerüttelt 
und betheiligen ſich bei der Agitation, welche 
ſeitens des milchwirthſchaftlichen Vereins 
gegen den Feind ins Leben gerufen if. Man fieht | 
allmählich ein, daß die Gefahr immer größer ge⸗ 
worden iſt. Eine Fabrik in Holſtein kauft die 
feinſte Butter zu hohen Preiſen ein, um daraus 
durch Vermiſchung mit Margarin ein Product her⸗ 
zuſtellen, welches von guter Butter kaum mehr zu 
unterſcheiden iſt, ein Verfahren, welches einen großen 
Gewinn abwirft. Dieſer müheloſe, illegitime, weil 
auf Täuſchung berechnete Gewinn iſt den Pro⸗ 
ducenten ein Dorn im Auge, ſie verlieren die Luſt 
an ihrem ſeit alter Zeit ihnen lieb gewordenen, 
früher lohnenden Gewerbe der Butterbereitung, und 
denken daran, dieſe Miſchung ſelbſt im eigenen 
Butterfaſſe vorzunehmen. In Holſtein ſcheint man 
nur die Wirkung des jetzt dem Reichstage vor⸗ 
liegenden Geſetzes abzuwarten, und wenn daſſelbe 
nicht den nöthigen Schutz gegen die Täuſchung der 
1 ewährt, allen Ernſtes ſelbſt damit zu 
ben nnen. Die Folge davon wäre der Ruin lee 
geſammten Butterhandels, der Verluſt der ehren⸗ 
vollen Stellung, welche die deutſche Butter ſich auf 
dem Weltmarkte mühſam errungen hat. Unſer 
Haupt⸗Abnehmer, England, würde nicht mehr Butter 
aus einem Lande beziehen, in welchem die erſte 
Regel allen Geſchäftsverkehrs, die Reellität, auf⸗ 
gehört hat, wir würden wieder einmal von anderen 
Ländern überflügelt werden, Dänemark und 
Schweden würden den Gewinn unſeres Fehlers 
davon tragen. Man glaube nicht, daß wir zu 
ſchwarz malen, in Holland iſt bereits eingetroffen, 
was wir für Deutſchland vorherſagen. Kürzlich 


. 4 holländ dle 
alt le i. nnd 55 TR, 


Quantum Butter kaufen, weil er in ſeinem 

lande nicht mehr ſicher ſei, reine Naturbutter zu 
erhalten. 

Angeſichts dieſer Gefahren verdoppelt der milch⸗ 
wirthſchaſtliche Verein feine Anſtrengungen. In 
einer Vorſtandsſitzung, welche im März kurz nach 
dem Zuſammentrikt des neuen Reichstages ſtatt⸗ 
fand, wurde der neue Geſetzentwurf durchberathen 
und für ungenügend erklärt. Darauf wurde folgender 
Gegenentwurf verfaßt, von einem Mituliede des 
Vorſtandes, welches zugleich einen Sitz im Reichs⸗ 
tage r hat, bei ſeiner Fraction eingebracht und 
acceptirt: 


gaſſe Nr. 4 und bei a 


cher Butterhän 
er Butterhänt 


„) Wir geben dieſe Ausführungen unſeres land⸗ 
wirthſchaftlichen Correſpondenten wieder mit dem aus⸗ 
drücklichen Bemerken, daß wir unſererſeits allen den⸗ 
jenigen Forderungen, die über die Ane des Kun 
hinausgehen (Verbot des Namens „Butter. ber Kunſt⸗ 
butter, der Miſchung u. a), nicht beizupflichten in der 
Lage ſind. D. R. 


Nachdrut 
fa Iperanza. verboten. 
Novelle von Alexander Baron von Roberts. 

(Fortſetzung.) 

„Giornalil — Sior Zoba, un soldo!“ gellt die 
Stimme eines Zeitungs jungen zwiſchen den Tiſchen. 
Nina ließ ihre Laune walten und winkte dem 
Jungen, um ihm ein Blatt abzunehmen. Und 
während ſie weiter an ihrem Gelato nippte, hatte 
ſie das feuchtduftende Blatt vor ſich liegen und 
that, als läſe ſie darin. Sehr eifrig, als wollte 
ſie ihrem Bräutigam klar machen, wie langweilig 
er eigentlich wäre. 

Plötzlich zuckte ſie mit einem leichten Schrei der 
Ueberraſchung zuſammen. Das Löffeihen ließ fie 
auf dem Teller klirren und ihre Augen waren auf 
eine Stelle des Blattes gebannt, ihre Lippen buch⸗ 
Kabirten lebhaft. Ein kurzes „Ah!“ entfuhr ihr. 
Dann ſchüttelte ſie das Köpfchen und kicherte in 
ſich hinein und ward überroth. 

„Was iſt denn, Puta?“ fragte die Mutter. 

„Da lies!“ Und Nina reichte ihr das Blatt. 

Dann beobachtete ſie die Wirkung der Lectüre 
auf die Mienen der Mutter. Der ſchwediſche Bräu⸗ 
tigam ſchien Ber nicht für fie vorhanden zu ſein. 

Rafael's Mienen nahmen einen bösartigen 
Ausdruck an. „Was fällt denn diefem . ... dieſem 
taniente ein!“ brauſte ſie auf. 

„Köſtlich! wie, Mutter?“ lachte Nina. 

Dann mühte ſich der Schwede mit der Annonce 
ab. Von Maſo rührte ſie her: „Am Dienſtag 
während des Gewitters eine Gondel abhanden ge⸗ 
kommen, La Speranza genannt. Abzugeben an 
die Eigenthümer — Maſo Scipioni — Nina 
Mandrazzi“ 

Groß und deutlich ſtand es da. Bergenſon 
verſtand nur halb. Was hatte vor allem der Name 
ſeines Bräutchens vereint mit dem eines Anderen 
hier in dem Blatte zu thun! Abwechſelnd ſtarrte er 
die Annonce, Nina und die Mutter an. Er ſähe 
recht dumm aus, meinte Nina in ſich hinein. 

„Was? Köſtlich?“ antwortete die Mutter. „Wie 
kann jo ein Vagabund ſich unterſtehen ...“ 

„Vagabund, Mutter? Höre, Du haſt kein 
Recht, ihn ſo zu nennen! Wenn die Barke verloren 
ging, ſo wird er doch alles thun müſſen, ſie wieder⸗ 
zuerlangen.“ 

„Es lohnt auch der Mühe!“ höhnte die Mutter. 
„Man hätte ſie als altes Holz verbrennen ſollen.“ 
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kaiſerl. Poſtanſtalten des 


aum 20 3. — Die „Danziger Zeitung 


Entwurf eines Geſetzes 


etreffen 
den Verkehr mit Erſaßmitteln für Butter. 


8 1. Butter im Sinne dieſes Gesetzes iſt das von 
rd unter dieſem Namen bekannte Speifefett, deſſen 
2 ausſchließlich der Milch entnommen iſt. 


.Der Verkauf von Erfagmitteln für Butter iſt i 


geftattet, jedoch dürfen ſolche weder als „Butter“, noch 
unter einem Namen, welcher ähnlich klingt oder aus 
einer Zuſammenſetzung mit dem Worte „Butter“ beſteht, 
und zwar nur unter Beachtung der unten sub 89 5 und 
6 e Beſtimmungen in den Handel gebracht 
werden. 

$ 3. Die Herſtellung von Erſatzmitteln für Butter, 
namentlich das verwendete Rohmaterial, unterliegt der 
geſundheitspolizeilichen Controle. i 5 

Die Vermischung der Butter mit Erfagmitteln 

derſelben wird wie die Verfälſchung der Butter mit 
irgend welchen fremdartigen Zusätzen auf Grund des 
Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, 
Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden vom 14. Mai 
1879 beſtraft. ö 

$5. Die Geſchäftsräume und fonfligen Verkaufs⸗ 
ftellen, in welchen Erſatzmittel für Butter gewerbsmäßig 
verkauft oder feilgehalten werden, müſſen an 
die Augen fallenden Stelle die deutliche nicht verwiſch⸗ 
bare Aufſchrift des unter Beachtung von $ 2 gewählten 
ken tungen. 

§ 6. Die 


einer in 


Gefäße und äußeren Umhüllungen, in 


Sonnabend, 16. A 


mien. — 
vermittelt 


7 


* 
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welchen Erſatzmittel für Butter gewerbsmäßig verkauft 


fallenden Stelle eine deutliche nicht verwiſchbare Auf⸗ 
era tragen welche die gewählte Bezeichnung des Fabri⸗ 
ats enthält. 

Werden Erſatzmittel für Butter in ganzen Gebinden 


oder Kiſten gewerbsmäßig verkanft oder feilgehalten, ſo 
muß die Aufichrift außerdem mit Namen oder Firma 


des Fabrikanten verſehen fein. FOR 
Erſasmitteln für Butter, welche in einzelnen Stücken 
3 verkauft oder feilgehalten werden, muß 


hüllung verjehen find. 

8 7. 
deren Fersch nicht der Milch entſtammt. 
beſtimmt 1 Anwendung. 
E ie Beſtimmungen 
ſich ebenſowohl auf $ 


die im 


vom Auslande eingeführten Fabrikate. 
89, Bumiderh 0 


en betreffenden Sraſbeſtimmungen des genannten 


in 

Durch Vermittelung des erwähnten Herrn wurde 
nun, um den Mitgliedern des Reichstages Gelegen⸗ 
heit zur Orientirung zu geben, eine freie parlamen⸗ 


tariſche Vereinigung in die Räume des Reichstages 


zuſammenberufen, zu welcher auch die Vertreter des 
milchwirthſchaftlichen Vereins eingeladen waren. 
Dort hielt Herr Profeſſor Fleiſchmann einen Vor⸗ 
trag ähnlich dem in der General Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins in Danzig ge⸗ 
haltenen, und daran knüpfte ſich eine ſehr lebhafte 
Discuſſion. Auf dieſe Weiſe war das Intereſſe des 
Reichstages erregt; als der Entwurf ins Plenum 
kam, fand eine ſehr lebhafte Debatte ſtatt, und die 
Frage wurde einer Commiſſion von 28 Mitgliedern 
übergeben. Das iſt nun ein höchſt erfreulicher Erfolg 
der vorher geſchilderten Bemühungen, welcher einen 
günſtigen Ausgang erhoffen läßt. 

Außerdem hat der milchwirthſchaftliche Verein 
eine Petitition an den Reichstag erlaſſen, welche in 
L ſ ꝗ DVP TETRERTETE SCHEIN TUST 

„Was? Verbrennen? Erlaube doch, Mutter, es 
iſt die Gondel des alten Rocco geweſen, und ich 
laſſe nichts darauf kommen! Nichts! Mutter!“ Und 
damit warf Ning die Enden ihres Seidenzendaletto 
mit einem gewiſſen herausfordernden Schick über 
„ „Nichts ſollt Ihr der Gondel an⸗ 

aben!“ 
Sie ſagte das ſo laut, daß die Nachbartiſche 
aufmerkſam wurden. Die Mutter beſchwichtigte ſie 
mit einem bedeutſamen Blick auf den Schweden. 

Und wie Frau Rafaela dem letzteren das ſelt⸗ 
ſame Vermächtniß erklären wollte, fuhr Nina 
abermals dazwiſchen: „Was brauche ich mich zu 
ſchämen, Mutter! Wenn ich mich ſchämen müßte, 
hätle ich die Schenkung nicht angenommen. Und 
wenn die Namen da in der Zeitung beieinander 
ſtehen wie ein Paar, das zuſammengehört — iſt 
denn die Gondel nicht unſer gemeinſames Eigen⸗ 
thum, für das wir Beide verantwortlich ſind? Laßt 
doch die Namen ſtehen — ſtehen Niemandem im 
Wege! Möchte wiſſen, wer ſie auseinander hrächte!“ 

Und einen faſt feindlichen Blick warf ſie auf 
den Schweden, der ſtarr und ſtumm daſaß, mit 
dem aufdämmernden Bewußtſein, daß er ſich mit 
dieſem venetianiſchen Bräutchen ein ſchwierig zu 
behandelndes Kleinod erworben. Aber ſie war 0 
ſchön! bezaubernd wie die Sterne! Was konnte er 
tbun? Er fühlte ſich völlig wehrlos dieſer Schön⸗ 
heit 1 

tina ſprach den Reſt des Abends kein Wort. 
Daheim im Flur hatte der Schwede noch eine lange 
Unterredung mit der Mutter. 

„Er wird ſchon dafür ſorgen, daß die Gondel 
Niemandem mehr im Wege iſt!“ drohte die Mutter, 
als ſie mit Nina allein war. 

„So! das möchte ich wiſſen!“ trotzte Nina. 

„Kauft dem jungen Mann einfach die Gondel 


„So! Wenn ich mein Theil aber nicht ver⸗ 
kaufen will? — Mit ſeinem Gelde, denkt er, könnte 
er alles machen, Dein Schwede!“ 0 

„Dein Schwede! ſagt ſie. Dio mio!“ jam⸗ 
merte die Mutter. „Als ob der Schwede mir ge⸗ 
hörte und nicht ihr! Von ihrem Bräutigam redet 
fie fo! Heilige Madonna, iſt das Lind völli toll 
geworben? Und an allem ift die Barke ſchuld! Diele 
unglückſelige Barke! Sie bringt uns Alle noch in's 
Verderben, dieſe Gondola! Dio di Dio!“ 


oder feilgebalten werden, müſſen an einer in die Augen 


ie gewählte Bezeichnung des Fabrikats und der Name 
oder die Firma des Fabrikanten aufgedrückt ſein, ſofern 
die Stücke nicht mit einer dieſe Angaben tragenden Um⸗ 


Erſatzmittel für Butter im Sinne dieſes Ge⸗ 
ſetzes find diejenigen der Butter ähnlichen Speiſefette, 


ö chriften dieſes Geſetzes finden auf den Ver⸗ 
kehr mit 1 welche zum Genuß für Menſchen nicht 


ſti dieſes Geſetzes beziehen 


Inlande für den inländiſchen 
Verkauf oder für die Ausfuhr hergestellten, wie auf die 


9 10. Das gegenwärtige Geſetz tritt am 1. Juli 1887 
Kraft. 
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' Waare in den Verkehr * 5 wollen, man wollte 
ihnen auf dieſe Weiſe 
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ablreichen Exemplaren an ſämmtliche deutſchen 

dwirthſchaftlichen Vereine und Molkereigenoſſen⸗ 
chaften verſandt iſt, und welche dem Reichstag den 

weis liefern ſoll, daß ſeine Beſtrebungen von 
Men Intereſſenten getheilt werden. Dieſe Ueber⸗ 
fimmung hat auch die Verſammlung der Ver⸗ 
ung deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 


prochen. 

Die wichtigſten Beſtimmungen des Geſetzent⸗ 
. find in den $ 2, 3 und 4 enthalten. Sobald 
e Bezeichnung des Kunſtproductes als „Butter“ 
boten iſt, fällt ein weſentliches Moment fort, 
Iches die Täuſchung des Publikums erleichtert; 
e Hausfrauen werden nicht leicht für 
n ihnen angebotenes Fett einen zu hohen 
is zahlen, wenn es ihnen nicht mehr 
hrſcheinlich gemacht werden kann, daß fie 


4 Kunſtbutter nicht behauptet werden kann, fo 
inge nicht die Materialien, aus welchen fie bereitet 
Ad, auf ihre Ungefährlichkeit hin unterſucht find. 
bald Fett von kranken oder krepirten Thieren 


er zu vermeiden ſein wird, 
eiſchfaſern einmal mit dem Fette zuſammen ver⸗ 
von Butter mit 


beitet werden. 

In 8 4 ſoll die . 

eren Stoffen — vor allem iſt Margarin ge⸗ 
int — nach dem . unter 

Strafe geſtellt werden. Gegen dieſe Beſtimmung 

er vielfach Bedenken aussprechen, beſonders 


ird behauptet, man könne die Vermiſchung zweier 
za nicht verbieten, wenn das Product nicht 

r einer Bezeichnung in den Handel gebracht 
de, welche n geeignet ſei. 
en die Juriſten im Reichstage eine Form finden, 
ſche eine nur 8 Zweck der Täuſchung vorge⸗ 
ene Manipulation verhindert. 


chnung, unter welcher fie ihre 


| tgegenkommen zeigen. 
Wahrſcheinlich aber wird in dem Geſetze ein bes 
immter Name für das Kunſtproduct, Kunſtfett 


oder Speiſefett gewählt werden. 


Eine Strömung wacht ſich geltend zu Gunſten 
der Färbung des Kunſtfettes, es wurde angeführt, 
daß dieſe allein eine zweifelloſe Sicherung gegen 
die Täuſchung bieten werde. Man denkt jetzt an 
eine bräunliche Färbung, etwa ähnlich der Braten⸗ 
ſauce, wodurch das Fett nicht gerade 5 unappetit⸗ 

ch werden dürfte. Wir können dieſe Forderung 
nicht unterſtützen, weil das als ein gar zu großer 


. und Montag früh. — Befelinngen werben in der Epoeh 
0 0 5 wund Auslandes angeno 4 urch die Poſt bezogen 54 
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— 


— wenn 


um 


utter vor ſich haben. Die nefundbeitzpolizeiliche ; 
Fontrole, beſonders des Rohmaterials, it dringend 
Joik wendig, da, wie ein Bericht des Reichsgeſund⸗ 
= es energiſch ausſpricht, die Unſchadlichkeit 


— 


—— 


1 


: ‚Sale nicht, künftig einen dur 


Eingriff gegenüber den Gewohnheiten und Wünſchen 


des conſumirenden Publikums erſcheint. Eher 
könnte man die Forderung aufſtellen, daß das 
Kunſtfett ungefärbt, alſo weiß, bleiben müſſe. Man 
muß aber bedenken, daß im Winter auch viele 
Bufter weiß iſt, daß dann alſo der Farbenunter⸗ 
ſchied fortfallen würde. Wer allzuviel verlangt, 
erreicht wenig. 
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Norgen⸗Ausgabe. 


Expepitton 


e 


Deutſchland. 
Die coburg ⸗gothaiſche Thronfolge. 

Vor einigen Tagen haben wir eine Nachricht 
des Berliner, Times“ Correſpondenten 3 
welche dahin ginn, daß der Herzog von Edinbur 
bei ſeinem kürzlichen Aufenthalt in Deutſchlan 
formell auf ſeine Rechte auf den Thron von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha zu Gunſten feines älteſten Sohneß, 
des Prinzen All red, welcher jetzt in Deutſchland 
für ſeine künftige Stellung erzogen wird, verzichtet 


habe. 

Auch erinnerte die „Magd. 8.“ wieder an das 
ſchon öfter aufgetauchte Gerücht, daß der Hen 
von Edinburg für ſich und ſeine Erben gegen eine 
Ablöſungsſumme oder gegen eine jährliche Rente 
und den lebens länglichen Nießbrauch der ne. 
commißgüter des herzoglichen Hauſes auf das Recht 


der Nachfolge in Deum Goiße verzichten werde, 


und daß man ſich bereits durch einen geheimen 
Vertrag im Princip über eine Uebertragung der 
Souveränetätsrechte des Herzogs von Edinburg an 
den Erbprinzen von Sachſen⸗ Meiningen geeinigt 


abe. 

Mit Bezug hierauf wird uns nun von unter⸗ 
richteter Seite aus Berlin geſchrieben: 

„Alle Nachrichten über Aenderung der Thron⸗ 
folge in Sachſen Coburg⸗Gotha ſind durchgängig 
falſch: Weder hat der Herzog von Edinburg zu 
Gunſten ſeines älteſten Sohnes verzichtet, noch zu 
Gunſten des Erbprinzen von Sachſen⸗ Meiningen. 
Er denkt durchaus nicht daran, ſeine Rechte abzu⸗ 
treten oder gar zu verkaufen.“ 

Die Coburg⸗Gothaer entgehen alſo dem Schick⸗ 
und durch engliſchen 
Prinzen zum Herzog zu bekommen. 


„Berlin, 14. April. Die Abreiſe des Kron⸗ 
prinzen nach Ems, die beute Abend mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge um 7 Uhr 15 Min. vom Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße aus erfolgte, geſtaltete ſich zu 
einer allgemeinen Kundgebung. Hunderte von Per⸗ 
ſonen hatten ſich vor dem Bahnhof u 
um dem Kronprinzen und ſeiner Familie einen Abs 
ſchiedsgruß darzubringen. Punkt 7 Uhr erſchien der 
Hofwarſchall des Kronprinzen, v. Nadolinski, mit 
den übrigen Herren und Damen von der Hofhaltung 
des Kronprinzen; ihnen ſchloſſen ſich einige höbere 
Offiziere an, die in dem Königszimmer die Ankunft 
der hohen Herrſchaften erwarteten. 2 Minuten 
vor Abgang des e kam Prinz Wilhelm mit 
dem Erbprinzen von Meiningen. Darauf erſchienen 
die beiden jüngſten Töchter des Kronprinzen, und 
im 55 das kronprinzliche Paar mit 
der Prinzeſſin Victoria. Der Kronprinz erwiderte 
die herzlichen Grüße des Publikums mit freund⸗ 
lichem Lächeln. Der Salonwagen ſtand bereit, 
und bald hatte es ſich die kronprinzliche Familie 
dort bequem gemacht. Hurrahrufe erſchallten, als 
der Zug ſich in Bewegung ſetzte. 

* Kaiſer und Papſt.] Wie dem „Berl. Tagebl.“ 
geſchrieben wird, ſoll der Kaiſer eine mit Diamanten 
beſetzte Tiara dem Papſte zu ſeinem 50 jährigen 
Prieſterjubiläum zu ſchenken beabſichtigen. 

2. Berlin, 14. April. In der geſtrigen Sitzung 
des elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes 
iſt ſeitens des Unterſtaatsſecretärs v. Puttkammer 
3 beſtätigt worden, daß es die Abſicht ſei, die 

eichs⸗ Gewerbeordnung im Reichslande ein⸗ 
zuführen, der Regierungsvertreter hat aber zur 
Motivirung dieſer Maßregel nur bemerkt, die ger 
werblichen Verhältniſſe ſeien jetzt genugſam ent 
wickelt. Wenn das beißen ſoll, daß man bisher aus 
rein ſachlichen Gründen die Ausdehnung der Ge⸗ 
— V ⁵]⁰ů! 1 P ]6¾ A, 


Fünfzehntes Kapitel. 

An einem anderen Abend war's. Hinter San 
Giorgio ſchimmerte eine Helle herauf, magiſch und 
e Und größer ward ſie, dehnte ſich 
lber den Himmel und das Waſſer. Wie fie kam, 
löſchten die Sterne aus. Dann plötzlich flammte 
es über dem Gipfel der Baſilika empor. Nur ganz 
ſchnell und kurz war dies Flammen — ruhig und 
groß und dunkelgolden ſtieg dann der Mond ſeine 
Bahn hinan. 

Ein eigentbümlich Weben ging durch die laue 
Luft, wie eine Verheißung ungeahnten Glücks 
traumes. Im Märchenglanze lag Venedig gebreitet, 
mit dem zarten Blau der Kuppeln und Dächer in 
das hellere Blau des Himmels ragend. Mit ver⸗ 
haltenem Athem lag es; als ob es lauſchte, was 
die neckiſchen Wellen der Lagune flüſterten und 
kicherten. 

Alle Gondeln waren unterwegs. Laut jauchzende, 
mit ſchallendem Lachen erfüllte Gondeln; ſangreiche, 
die auf einer Melodie dahinzugleiten ſchienen; leiſe 

üfternde, die ein heimliches Glück bargen, und 
olche, die raſtlos ſtreiften nach einem ſolchen 
Glücke; andere recht gleichgiltige Gondeln, die nicht 
in dieſe Zaubernacht bineingehörten. 

t wäre die Gondel, darin ſich die drei Gäſte 
von Villa Reale befanden, zu den letzteren zu 
nes geweſen. Nina ſaß am Bug, bleich und 
chön im weißen Mondſchein. Ihre tiefblauen 
Augen ſchauten glanzlos binaus nach der nebelnden 

erne. Wie ein Marmorbild ſaß ſie und kaum 
chien fie hinzuhorchen noch dem, was der Schwede 
be 1 585 lückenhaften Italieniſch zu erzählen ſich 
emühte. 

Die Mutter borchte um fo eifriger; jedes ſeiner 
Worte ſchien ſie wie eine Koſtbarkeit einzuheimſen. 
Wunderbare Dinge waren es allerdings. So hatte 
er erwähnt, daß hoch droben im Schwedenlande zu 
gewiſſen Zeiten des Jahres die Sonne nicht unter⸗ 
ainge. „Denk' Dir, Nina, Tag und Nacht die 
Sonne am Himmel!“ ſagte fie. „Welch eine Pracht 
Aber man wird ſie auch müde. Santa Brigitta! 
immer möcht' ich fie nicht ſehen, die Sonne! Die 
Nacht iſt auch gut, Signor Guſtavo. Gut iſt die 
Nacht für alle, die arm ſind und zu weinen haben, 
die ein Leid verbergen möchten. Es weint, ſich 
leichter in der dunklen Nacht — nein, nein, ’8 iſt 
beſſer fo, wie es bei uns iſt, wo die Nacht wieder 
gut zu machen hat, was der Tag verbrochen. Ihr da 
droben freilich, die Ihr reich und glücklich 1 


Plötzlich rief Nina: „Die Gondel! Da! Die 
Gondel!“ 


Was fiel dem Mädchen ein? Weit vornüber 
lehnte ſie, das todtblaſſe Geſicht nach der Seite 

17 35 und mit großen, faſt geiſtesſtarren Blicken 
pähete ſie. 

„Aber Puta!“ rief die Mutter und war an 
ihrer Seite. Nina wehrte ihr und wies mit der 
Hand hinaus. „Dort war's! flüſterte ſie. „Ich 
ar ir doch geſehen! — langſam — ganz langſam 
e 

„Kind, was iſt Dir? Biſt Du 2 flehte 
die Mutter. „Sag' doch, was meinſt Du?“ 

„Was ich meine! — Geſchwind!“ rief Nina 
dem Gondelführer zu. „Geſchwind dorthin! Dort 
muß ſie ſein! — Was ich meine? Ich hab' ſie doch 
geſehen, unſere Gondel! — Die Speranza, die ver⸗ 
lorene! — geſchwind! — Wenn Ihr ſie wieder⸗ 
bringt, ſo ſollt Ihr — ſo will ich Euch ſchwediſch 
belohnen, hört Ipr, ſchwediſch! Avanti!“ 

Spielte ſie Komödie? Hatte ſie geträumt oder 
war wirklich eine Gondel . die ſie 
für die verlorene halten mochte? Wie hätte ſie die 
unterſcheiden können, in der täuſchenden Mond⸗ 
dämmerung? — Genug, man that ihr den Willen 
und jagte in der angegebenen Richtung hinaus. 
nel man fand nichts. Endlich befahl Nina, um⸗ 
zukehren. 

Der arme Schwede ſaß da und wußte wieder 
nicht, was er denken ſollte. In ſeinem Lande, wo 
die Sonne zu Zeiten nicht unterging, kam dergleichen 
wohl nicht vor 

An der Stelle, wo das Boot landete, gab es 
einen Auflauf. Ein Knäuel von Menſchen, Männer 
und Weiber, kreiſchend und geſticulirend. Jetzt ent⸗ 
wirrte ſich der Knäuel, man hob etwas ar das 
ſchwer war und wimmerte. Ein Verwundeter — 
ein Todter! 

„Heilige Madonna, was iſt's!“ rief Nina, 

„Nichts!“ meinte der Gefragte achſelzuckend, 
„ein Streit! Mit ſpitzen Worten fängt's an, mit 
ſpitzigem Meſſer hört es auf.“ 

Man hatte ſchwer zu ſchleppen an dem Opfer. 
Die Bahre ſchwankte und ächzte unter der Laſt; 
langſam und vorſichtig ſchruten die Träger. Jetzt 
waren ſie uneins, es gab laute Flüche und Ausein⸗ 
anderſetzungen. Der auf der Bahre warf ſich mit 
einem Schrei herum, und jest traf ihn der Mond 
grell ins Geſicht. Es waren ſchmerzverzerrte Züge, 
halb vom wirren Haar bedeckt, mit fieberhaft her⸗ 


werbeordnung auf Eljaßs Lothringen unterlaſſen 
habe, jo läßt ſich darüber kaum ernſthaft dis cutiren. 
Gegen die jetzt beabſichtigte Maßregel iſt in den 
70er era Verſchiedenheit der gewerblichen 
Verbältniſſe im Reichslande und in Deutichland 
angeführt worden. Es wird ſich erſt bei der weiteren 
Erörterung eigen, ob es überhaupt möglich iſt, die 
Reichsgewerbeordnung ohne weſentliche Modifica⸗ 
tionen auf das Reichsland auszudehnen. Voraus⸗ 
ſichtlich wird der Reichstag in dieſer Seſſion mit 
einer ſolchen Vorlage nicht mehr befaßt werden. 


Stille iſt in dieſen Tagen ein neues coloniales 
Unternehmen ſeiner „ nahe 29 
worden, nämlich die deutſche itu⸗Geſe 
Nachdem ſchon im vorigen Jahre auf Initiative 
des deutſchen Colontalvereins ein Theil des Witu⸗ 
Landes mit etwa 70 Kilometer Küſte von Herrn 
Denhardt mit allen Rechten käuflich erworben war, 
wurden im Auguſt vorigen Jahres Bevollmächtigte 
des deutſchen Colonial⸗Vereins zur Uebernahme des 
Landes und zur erſten Einrichtung von Stationen 
und Plantagenanlagen hinübergeſandt. Inzwiſchen 
iſt dann das ganze Gebiet des Sultans von Witu 
einſchließlich der Küſte und der überaus günſtig 
Talk and Mandabucht unter deutſchen Schutz ge⸗ 
ellt und find gleichzeitig an fünf Orten von Seiten 
der deutſchen Witu⸗Geſellſchaft Stationen und 
2 ö und mit geeigneten Kräften ver⸗ 
ehen worden. Jetzt war der Zeitpunkt gekommen, aus 
dem Proviſorium heraus zutreten und die deutſche 
Witu⸗Geſellſchaft, mit genügendem Kapital ausgerüſtet, 
definitiv ins Leben zu rufen. Eine Verſammlung 
der urſprünglichen Intereſſenten am Kaufe von 
Witu und an der erſten Expedition dabin bildete 
ein Comité, entwarf ein proviſoriſches Statut und 
ein Promemoria über das Land und trat nun an 
abe des deutſchen Colonial Vereins mit der 
Au ang zur Aufbringung des nöthigen Kapitals. 
Die zunächſt in Ausſicht genommene Summe iſt 
der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge nahezu gezeichnet. So 
dürfte die Conſtituirung der Geſellſchaft in kürzeſter 
eit erfolgen. Da ae für die commerzielle 

—. des ganzen Unternehmens in Deutſchland 
ebenfalls eine erprobte Kraft gewonnen iſt und da 
das ganze Unternehmen ſich in beſcheidenen und 
leicht überſehbaren Grenzen bewegt, ſo dürfte, ſo 
weit bei colonialen Unternehmungen raſche Erfolge 
überhaupt in Ausſicht genommen werden können, 
der deutſchen Witu Geſellſchaft eine glückliche Zu⸗ 
kunft verheißen werden. 

. Idie chineſiſche Anleihe] Es iſt eine be 
zeichnende Erſcheinung für die gegenwärtige Lage 
des deutſchen Kapitalmarkts, daß die geſtern an 
die Berliner Börſe gebrachte 5 ½procentige chineſiſche 
Anleihe Kaufaufträge in jo großer Zahl hervor⸗ 
gerufen hatte, daß ſelbſt bei dem feſtgeſetzten Courſe 
von 106% die äußerſten Anſtrengungen nothwendig 
waren, um das Geſchäft überhaupt zu bewältigen. 
Wenn Börſenorgane darin einen beſonderen Beweis 
für die „Bonität der chineſiſchen Staatspapiere“ 
erblicken, ſo ſcheint uns dieſe Schlußfolgerung doch 
mehr als gewagt und jedenfalls bei weitem weniger 
einleuchtend zu ſein, als was z. B. der „Bresl 3.“ 
über dieſe Operation von Berlin geſchrieben wird: 

„Es iſt kennzeichnend für die Geldverhältniſſe im 
deutſchen R iche, daß die chineſiſche Anleihe mit einem 
beträchtlichen Agio auf den Markt gebracht werden kann, 
obwohl Niemand recht eine Vorſtellung von den 
chineſiſchen Finanzen hat. Aber nicht minder charakte⸗ 
riſtiſch iſt es, daß die Emiſſionshauſer in ihren Mit⸗ 
theilungen an die Preſſe ſozuſagen um Nachſicht und 
Entſchuldigung bitten, daß die Anleihe — zurückgezahlt 
werden ſolle. China ſcheint dieſer Eigenthümlichkeit 
noch immer zu huldigen — ein Beweis, daß es den 
Zug der Zeit noch nicht begriffen, noch nicht in die 
Reibe der modernen Culturſtaaten eingerückt iſt. Denn 
heutzutage giebt es kein wirkſameres Mittel, eine Anleihe 

u discreditiren, als die Erklärung, diefelbe in be⸗ 
Alone Friften zurückzuzahlen. Da China auf dem 
deutſchen Geldmarkte erſt debutirt, ſo wird ihm dieſe 
Sünde wohl noch verziehen werden, in der ſicheren Er⸗ 
wartung, daß alsbald eine zweite Anleihe aufg⸗nommen 
werde, welche nicht zurückzuzahlen ſich ſämmtliche Man⸗ 
darinen feierlich verpflichten. Ueberhaupt iſt nicht recht 
zu verſtehen, wie China ſich mit der winzigen Summe 
von fünf Millionen Mark begnügen konnte. Das iſt 
für das deuiſche Volk nur ein Appetitbrödchen Ruß⸗ 
land kennt vie Verhältniſſe beſſer Dort geht man gleich 
mit dem Plane um, hundert Millionen Rubel aufzu⸗ 
nehmen, und man denkt auch nicht daran, ſie zurückzu⸗ 
ahlen. Belleicht übrigens kommt es einmal der con⸗ 
ervativen Partei an, nach den Urfachen dieſer Volks⸗ 
thümlichleit „exotiſcher“ Effecten zu forſchen. Sie liegen 
einfach in dem niedrigen Zinsfuß, der den Grundbeſitz 
don einer drückenden Laſt von Hypothekenzinſen befreit 
und die Rente des beweglichen Kapitals dermaßen her⸗ 
ENTER EEE EST bbb 


umfladernden Augen. Ein Arm lag mit geballter 
— über der Bruſt, der andere pendelte ſchlaff 
ernieber. Ein Theil der Menge begleitete neugierig 
den Zug, und der Mond ließ die ſchwarzen, ſcharf 
ausgeſchnittenen Schatten nebenher huſchen wie 
eine Schaar von Todtengeſpenſtern. Von Zeit ji 
Zelt fiel etwas von der Bahre herunter. Es funkelte 
im Fallen und lag dann mit blitzendem Glanz auf 
dem Boden. War es Blut? — Selbſt das Blut, 
das ſonſt dunkel und unheimlich den Boden zu 
färben pflegt, funkelte in der venezianiſchen Nacht. 

Die Polizei ſchien ſich der Sache bemächtigt zu 
haben. Sie ſchleppte eben den Thäter weg, einen 
langen Menſchen, der ſich ſträubte. „Ahe, Signor 
Barone!“ rief dieſer plötzlich dem Schweden zu. 
„Ein Glück, daß Sie hier ſind! Zu Hilfe, Signor! 
Wahrhaftig, bin nicht ſchuldig! Habe nichts gethan, 
als was mein Auftrag geweſen!“ 

Jetzt hatte er die Poliziſten, die ihn nicht los⸗ 
laſſen wollten, bis dicht vor den Schweden hin⸗ 
ezerrt. Er war einäugig, und mit der hohl zu: 
ammengeſchrumpften Oeffnung des feblenden Auges 
glokte er dem Schweden in's Geſicht. Seine Stimme 
lang heiſer und lallend, und mit der einen frei 
5 Hand, die vom Blute befleckt war, 
antirte er heftig in der Luft umher. 

Brauchen ſich nicht zu erſchrecken — iſt alles 
mit Rechten zugegangen. Laßt mich doch!“, ziſchelte 
er den Poliziſten zu, „werde ſchon nicht in das 
Waſſer da ſpringen. Hier der Signore Barone wird 
ur mich einſtehen. che wird er es nicht? Iſt doch 
n ſeinem Dienſt 85 chehen. Was war's? — eine 
Dummheit, eine Bagatelle! Er hatte gerne eine 

ewiſſe Gondel gekauft. Ich erbot mich zu dem 

andel. Paßt ihm lange auf, dem da“ — und er 
wies mit dem Daumen über die Schulter nach dem 
Fortgeſchafften. „An der Riva, an den Fonda⸗ 
menten, ſelbſt in Burano paßt ich ihm auf. Ihr 
wolltet ſie ja bald haben — dieſe — vermaledeite 
Barke! Endlich find' ich ihn dort auf dem Ring 
ſitzend“ — und er zeigte auf einen rieſigen, im 
Mondſchein glänzenden Landering. „He, Maſo, 
Maſetto, ſagt' ich, Junge! — Grüßt mich kaum. — 
Zuerſt dies und das, wie kannten uns ja. Was kann 
ich dafür, daß er übler Laune iſt? Will ihm die ſchon 
vertreiben, denke ich. Maſo, ſag' ich, könnteſt ein 
Geſchaft machen. — Will keins! brummt er. — Höre 
doch, ſag' ich, ein brillantes Geſchäft! und damit laß 
ich ein Sück von Eurem hübichen, blanken Gold 
in der Hand leuchten. Blitzt Euch im Mondſchein, 
daß es eine Luft iſt. Maſo, ſag' ich — er rührt 
ſich nicht — wie wär's, wenn Du Dich von einer 


* [Die dentſche Witu⸗Gefellſchaft.] In aller 


ſchaft. 


abgeſetzt bat, daß zablloſe Familien genöthigt find, einen 
böberen Zins auf Koſten der Sicherheit zu ſuchen. Und 
da ſollſe es gerade jetzt an der Zeit fein, noch eine be⸗ 
ſondene Rentenſteuer gerade vom beweglichen Kapital 
einzuführen?“ 

Oſtafrika. Bei dem Intereſſe, welches den 
Colonialbeſtrebungen in Oſtafrika entgegengebracht wird, 
verdient die ſorben im Verlage von Dietrich Neimer in 
Berlin erſchienene große „Politiſche Ueberſichtskarte von 
Oſtafrita nach den neueſten Verträgen und Beſitz⸗ 
ergreifungen“ beſondere Beachtung. Dieſelbe iſt aut 
Kiepert's politiſcher Wandkarte von Afrika, im Maßftabe 
von 1:8 000 000, entnommen, umfaßt die 8 Oſtküſte 
Afrika's, ſowie das Hinterland und giebt, durch ver⸗ 
ſchiedenes Colorit markirt, ein deutliches Bild der Ber 
gungen, Protectorate und Intereſſenſphären der 
europäiſchen Mächte, ſowie der afrikaniſchen Staaten. 
Außerdem find die Erwerbungen der deutſch⸗oſtafrkka⸗ 
niſchen Geſellſchaft noch beſonders erkennbar gemacht. 


ir machen unfere Leſer auf dieſe ſehr zeitgemäß 


erſcheinende Karte gern aufmerkſam. 

Erfurt, 14 ril. Der Vorſchlag auf Ein⸗ 
führung einer Brodtaze iſt von der Gewerbekammer 
für den Bezirk Erfurt abgelehnt worden. 

Deſterreich⸗-Ungarn. 

Wien, 14. April. Die „Pol. Corr.“ erklärt ſich 
für autoriſirt, die neuerdings auftauchenden Be⸗ 
hauptungen, daß Stoilow eine Begegnung mit dem 
Prinzen Alexander von Battenberg haben werde, 
als unbegründet zu bezeichnen. 5 

lMordperſuch und Selbſtmord.] Aus Czernowitz 
wird der „Pr.“ unterm 10. d. berichtet: „Die Cavallerie⸗ 
Kaſerne des 16. Huſaren⸗Regiments Clam⸗Gallas in 
Zucika (bei Czernowitz) war geſtern der Schauplatz 
einer gräßlichen That. Huſarenwachtmeiſter Weſſeln 
feuerte nämlich dort aus einem Revolver zwei Schüfle 
dente feinen Nittmeiſter in mörderiſcher Abſicht ab, ohne 
enfelben jedoch zu treffen. In dem Momente, als man 
ch nun auf den Attentäter ſtürzen wollte, wendete der⸗ 
elbe die Waffe gegen ſich und traf ſich ſo gut, daß er 
ſofort todt auf dem Platze blieb. Ein bei dem Todten 
efundenes Schreiben giebt als Urſache des beabſichtigten 
ordes und Selbſtmordes „dienſtliche Cbicanen“ an. 
Nähere Details über den Sachverhalt dürfte wohl erſt 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben.“ . 

Italten. 

Rom, 14. April. In der Deputirtenkammer 
wurde vom Deputirten Guicciardini eine Inter⸗ 
pellation an die Regierung über deren Politik in 
Bezug auf Afrika reſp. die Expedition nach 
Maſſaua eingebracht. (W. T.) 


Rußland. 

* [Die Zarenreiſe nach der Krim] iſt nach 
Petersburger Meldungen in Folge hochernſter Be⸗ 
richte aus dem Innern des Reiches auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt worden. 


TCelegraphiſcher Hperialdienk 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. April. Der Kaifer empfing heute 
Vormittag den zum Viceoberſchloßhauptmann ers 
nannten Grafen Dönhoff, hierauf den Oberhof⸗ 
prediger 
mächtigten Oberſt Steininger und eine Reihe 
militäriſcher Meldungen, darunter 4 ſächſiſche 
Generale, ſpäter den Grafen Hochberg. Nachmittags 
hatte der Chef des Cidilcabinets v Wilmo ski 
Vortrag; hierauf machte der Kaiſer eine Spazier fahrt. 

— Der Kreyprin 
v. Karderff gehörige 


ittergut Wabnitz bei Oe 


vou dieſem für 800 000 Mark gekauft. Bekanntlich 


iſt der Kronprinz bereits Beſitzer der früher dem 
Herzog von Braunſchweig gehörenden Herrſchaft 
Oels in demſelben Kreiſe. 5 


— Der Bundesrath nahm heute den Race 


tragsetat au. : 
— Die „Poſt“ ſchreibt: Mit Bezug auf unſere 
neulichen kirchenpolitiſchen Ausführungen, welche 


im Hinblick auf die bevorfichenden Verhandlungen 


im Abgerrdnetenhauſe weſentlich die dort beſtehenden 
Anſchauurgen wiedergeben, find wir in der Lage, 
zu erklären, daß in eir flußtreichen Kreiſen unſerer 
Parteigenoſſen aus höheren politiſchen Gründen die 
Aufrechterhallung der Herrenhausbeſchlüſſe zur Er⸗ 
haltung des vollen Friedens für nothwendig er⸗ 
achtet wird. 

— Der Pariſer „Univers“ veröffentlicht eine 
neue Depeſche aus Rom, in welcher geſagt iſt, daß 
außer der bereits erwähnten Depeſche au den 
Nuntins in München aus dem Vaticau ein perſön⸗ 
licher Brief an den Frhru. zu Franckenſtein und 
eine Denkſchrift an den Erzbiſchof von Köln abge 
ſandt worden ſei, in welchen der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen iſt, mau möge den kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ 
entwurf annehmen. Beſagter Wunſch ſei gemäß 
einem Beſchluſſe der Cardinal Commiſſion ausge 

ewiſſen Gondel losmachteſt? La Spekan a heitzt 

in fo herum. Wüßte einen Käufer dafür. 
ſchaut mich an, jo!” — und noch näher ſtarrte der 
Erzähler dem Schweden ins Antlitz mit feiner uns 
heimlichen Augenöffnung. „So! Als ob er mich 
anzünden will mit den Augen. — Ich verkaufe die 
Gondel nicht, ſagt er. Iſt mir nicht feil; übrigens 
da draußen ſchwimmt ſie irgendwo — gäbe 125 
was d'rum, wenn ich ſie wieder hätte. — Schadet 
nichts, ſag' ich, ob ſie da iſt oder nicht, kaufe ſie 
Dir doch ab. Was verlangſt Du, he? — Höre, 
laß mich in Ruhe! ſagt er. Was für ein Menſch, 
Signore! — 150 Lire, 200 Lire, ſag' ich, was 
Du willſt! — Still iſt er, kaut an feinem 
Tabak. — Nicht für die Bucca da, für den 
Dogenvalaſt und den ganzen Plunder! 
Gehört mir nicht allein. — Eben darum! ſag' 
ich. — Eben darum? fährt er auf wie Pulver, das 
losgeht. Corpo di sangue! alſo darum? ſchreit er, 
nun weiß ich — darum! Wenn Du nicht machſt, 
daß Du fortkommſt, jo... . fo werf ich Dich 
ſammt Deinem Gelde hinunter in's Waſſer! Und 
Deinem ſchwediſchen Eisbär — Pardone Signore 
— kannſt Du ſagen .... jagt er, und ein Donner⸗ 
wetter, Herr!... .. Die Gondel wäre fein 
Kleinod, keine Macht der Welt ſollte ſie ihm ab⸗ 
kaufen! Wenn ſie überhaupt wiederkommt, ſagt 
ich, haha! Daß man von fo einem lächerlichen, 
lumpigen Stück ol, modrig und faulig, jo ein 
Weſen macht! — Hui, fährt er auf, der Herr: Sag' 
das nochmal! brüllt er. Und Augen im Geſicht! 
— Und nochmals eine Kabuſe, ſag' ich. Ein 
altes Wrack, ein Rumpelſtück! — Hurr, wie eine 
Beſtie auf mich los! Will mich packen. 
Eine Kabuſe, ſagſt Du? Will Dir die Kabuſe 
eintränken! ſchreit er. — Ich wehre mich, ſonſt 
wären wir beide ins Waſſer gepurzelt. Kriegt mich 
hier an der Gurgel zu packen. Und — und — was 
weiß ich, wie es geworden ... . hat aber jetzt feinen 
Lohn! Und wenn man bedenkt, ſo einer wurm⸗ 
ſtichigen Barke wegen, die nicht einmal da iſt! 
Man möchte hell auflachen! Konnte ein ſchönes 
Stück Geld verdienen, jo ein Phanlaſt, jo ein Ko: 
mödiant, ein — ein — gleich, Signori!“ 

„Avanti!“ drängen die Poltziſten. — „Gleich, 
gleich! Das Geld iſt doch für mich, Signore!“, und 
er wirft ſein Hütchen hoch in die Luft mit einem 
gellenden „Eyviva!“ 

Wo iſt Nina? keine Spur von ihr. Sie muß 
währenddem im Gewühl verſchwunden ſein. 

ö (Schluß folgt.) 


canontiſche Recht verſtoße. 


Kögel, deu öſterreichiſchen Militärbevoll⸗ 


hat das bisher dem a 


Amann, der no 


thet „ als 
ee bei det Conftönkalion als den Me. 
wiederbolten Malen in dem Flü 


ſprochen worden, welche mit der Prüfung der Frage 
beauftragt war, ob der Geſetzentwurf gegen das 
Die „Kölu. Volksztg.“, 
welche ſich dies aus Paris telegraphiren läßt, fügt 
hinzu: 

4% Wir können Vorſtehendes im Weſentlichen 
beſtätigen. Die volle Tragweite dieſer päpſtlichen 
Kundgebung kaun erſt daun ermeſſen werden, wenn 
der Wortlaut vorliegt. Es wird hauptſächlich darauf 
ankommen, ob die in der Novelle nach den Herreu⸗ 


hausbeſchlüſſen getroffene Regelung des Einſpruchs⸗ 


rechtes als endgiltige ſich darſtellt. 
dies bezweifeln zu dürfen.“ 8 
— Nach der „Köln. Ztg.“ hat foeben beim 
Kölner Erzbiſchef eine Berſammlung der rhei⸗ 
niſchen Ceutrumsabgeordneten ſtattgefunden. 
— Der, wie ſchon gemeldet, geſtern verhaftete, in 
Linden, Kreis i geborene frübere Stabtreiſende 


Wir glauben 


Günzel, der muthmaßliche Mörder des Kaufmanns 
Kreiß wurde im Februar v J. von Max Kreiß. hei 
dem er überhaupt nur ſechs Wochen thätig war, entlaſſen, 
weil er ſich dieſem gegenüber ungebührliche Redensarten 
erlaubt hatte. Während der kuren Zeit, die Günzel im 
Kreiß'ſchen Geſchäft zubrachte, ſoll ſein Verhältniß zu 
dem Chef überhaupt kein freundliches geweſen fein. In 
der letzten Zeit hatte Günzel eine Schlafſtelle bei der 
Wittwe Kaul, Dresdenerftrafte 5, inne. Von Frau Kaul 
batte er mehrfach ein Beil entliehen und zwar unter der 
Angabe, daß ex daſſelbe im Geſchäft zum Oeffnen von Kiſten 
gebrauche. Dann batte er don ſeiner in Rixdorf 
wohnenden Schweſter ein anderes Beil unter dem Vor⸗ 
eben entlehnt, er wolle damit etwas ausbeſſern. Um 
Biefelbe Zeit kam auch dem Reſtaurateur Schoſtag, 
Adalbertſtraße Nr. 4, bei welchem Günzel verkehrte. ein 
Hammer fort. Hammer und Beil wurden bei der 
Verhaftung des Günzel in deſſen Beſitz vor⸗ 
gefunden In der Nacht zum Sonntag, in welcher der 
Mord vor ſich ging, kam Günzel um 1 Uhr nach Haufe, 
und ging am anderen Morgen bereits um 6 Uhr wieder 
fort. Dann blieb er bis zum Dienſtag Abend fort; am 
Mittwoch zog ein Criminalſchutzmann Erkundigungen 
nach ihm bei der Wirthin ein. Der Hausdiener Sacher 
war zunächſt auf den Gedanken gekommen, daß vielleicht 
Günzel der Mörder fein könne. und hatte auf der 
Bolsei eine bezügliche Anzeige erſtattet. Zugleich war 
es auch einem zweiten Schlafburſchen, ſowie dem Sohne 
der Wittwe Kaul aufgefallen, daß Günzel mit ein⸗ 
mal über gar viel Geld verfügen konnte, 
während es ibm bisher Io ſchlecht gegangen war, daß er in 
einer Deftillation eine Schuld von 30 3 nicht bezahlen 
kennte: jetzt aber hatte er plötzlich 20 Mark für ſeine 
Schlafftelle und ebenſo die Rechnung ſeines Schub: 
machers bezahlt, ſogar den Verſuch gemacht, bei einem 
Kaufmann einen Hundertmarkſchein zu wechſeln. Geſtern 
morgen wurde er in ſeiner Schlafſtelle aus dem Bette 
ebolt und verhaftet. Drei Koffer, die ſich in feinem 
50 0 befanden, wurden beſchlagnahmt. Sein Chemiſett 
und ſein Hemd zeigten B utſpuren, die nur ſchlecht aus⸗ 
ewaſchen waren. Unter einem Schrank befand ſich ein 
aar Beinkleider, die offenbar blutig geweſen, inzwiſchen 
aber gereinigt worden waren. Sein Schwager erklärte. 
daß er Günzel für fähig balte, eine That wie die 
Ermordung des Kreiß zu vollführen. Bei feiner Vers 
haftung bemerkte der Crimivalcommiſſar Kratzwunden 
unter der Naſe und auf der Backe. Be⸗ 
fragt, woher dieſe Krotzwunden ſtammten, apt⸗ 
wortete er, daß er dieſelben ſchon lange habe. Auf 
die Frage was er denn mit dem Beile und 
dem Dammer babe machen wollen, entgegnete er: Das 
trage ich dazu bei mir, wenn meine Abſätze ſchief ſind, 
hämmere ich fie gerade.“ Auch feine Braut, welche in 
der Oranienſtraße in Dienſt ſteht, wurde verhaftet, weil 
man bei ihr die geraubte Kette und Uhr vermuthete 

Günzel ift offenbar ſchon längere Zeit mit dem Plan 
umgegangen, ſeinen früheren Prinzipal zu ermorden und 
zu berauben. Am Tage der Reichstagswahl wurde er 
auf der Treppe des Kreiß' ſchen Hauſes von den Haus» 
bewobnern getroffen und vermochte keine rechte 
een der h e . Seidel 

nicht im Krei Geſche 
ündel für daſſelbe reiſte, erkannt 
ann, den er 3 
el, in welchem das 
Kreiß ſche Geſchäft ſich befand, auf den Treppen geſehen 
hatte. Bei ſeiner Verhaftung ſuchte Günzel ſich zweier 
Schlüſſel zu entledigen, welche ein Criminalſchutzmann 
jedoch ſofort an ſich nabm Bei den mit dieſen Schlüſſeln 
angeſtellten Verſuchen im Hauſe des Mordes paßte einer 
derſelben genau zu dem Schloß der Thür, welche zu den 
augenblicklich leerſtehenden Parterreräumen des betreffen⸗ 
den Seitenflügels führt. 

Der Polizeibericht ſagt: Günzel leugnet pas noch 
die Ausführung der That; es ift indeß ſo erdrückendes 
Belastung ⸗Material gegen ihn geſammelt worden, daß 
au feiner Schuld nicht zu zweifeln if. Heute zwiſchen 
ı und 2 Uhr Mittags wurde Günzel, an den Händen 
gefeſſelt, in einer geſchloſſenen Droſchke, begleitet von 
drei Eriminalpoſizeibeamten, in das Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß nach Moabit überführt. Der Unterſuchungs⸗ 
— 3 vernahm ihn ſofort im Beiſein des 

taatsanwalts Otto. 

Karlsruhe, 15. April. Die großherzoglihen 
1 wohnten heute dem hier tagenden 

eographentage bei. Von großem Jutereſſe war 
der Vortrag des Afrikareiſenden Paul Reichard über 
feine oſtafrikaniſche Expedition, bei welcher die 
Afrikareiſenden Böhm und Kaiſer ſtarben. 

Elberfeld, 15. April. Die Stadtverordneten 
genehmigten heute einen Vertrag mit der Firma 
Siemens und Halske, betreffend eine elektriſche 
Gentralanlage. Das Kabeluetz iſt für 10 000 Glüh- 
lampen berechnet. \ 

Wien, 15. April. Der Handelsminiſter empfing 
geſtern eine Deputation von Anwohnern der preufſi⸗ 
ſcheu, ſächſiſchen und öſterreichiſchen Elbe, welche ein 
Memorandum betreffend die Elbeacte überreichte. 
Der Miniſter erklärte, die Handels - Vertrags · 
Verhandlung mit Dentſchland benutzen zu wollen, 
um eine Nevifion der Elbeacte in Fluß zu bringen. 
Deutſchland habe bisher bei der Anregung der Frage 
hervorgehoben, daß noch Studien dieſerhalb gemacht 
würden. Die Deputation ſprach die Abſicht aus, 
der dentſchen Regierung demnächſt daſſelbe Geſuch 
vorzulegen. Der Miniſter verſicherte die Deputation 
wiederholt feines großen Jatereſſes an der Ans 
gelegenheit. 5 u 

Paris, 15. April. Die „Republ. fraue.“ ver- 
ſichert, die Nachricht, daß der Zar die Beſchickung 
der Pariſer Weltausſtellung abgelehnt habe, ſei 
falſch. Eine derartige K . ſei wohl vor 
10 Monaten erfolgt, als Frankreichs Beziehungen 
zu Rußland gefpaunte geweſen ſeien; ſeit Labsulayes 
Ernennung zum Botſchafter in Petersburg ſei aber 
die Ausſtellungsfrage nicht wieder zur Sprache ge 
kommen, und die ruſſiſche Regierung habe eine Be⸗ 
theiligung nicht ablehnen können, zu der fie amtlich 
noch nicht aufgefordert ſei. 5 

London, 15. April. Unterhaus. Auf eine 
Anfrage wegen der ägyptiſchen Capitulationen 
erklärte der Unterſtaatsſecretär Ferguſſon, die Ber: 
handlungen Sir Drummond Wolffs mit der Pforte 
bezweckten theilweiſe die Mitauffindung der Mittel, 
um die aus dem Miß brauche der Capitulationen ent⸗ 
ſtehenden Urbelſtände zu beſeitigen oder zu mildern. 

Liſſabon, 15. April. Das Journal,, Commercio“ 
hatte gemeldet, der Kaiſer von Braſilien ſei ſchwer 
erkrankt, der Graf und die Gräfin von En ſeien 
telegraphiſch nach Rio de Janeiro berufen. Von unter⸗ 
richteter Seite wird dieſe Meldung als übertrieben 
bezeichnet. . 

Petersburg, 15. April. Ueber die Vorgänge 
in Centralaſien äußern die Journale übereinſtimmend, 
Rußland könne den inneren Ereigniſſen in Afgha⸗ 
uiſtan gegenüber vollſtändig ruhig bleiben. Sollte 
Eugland dieſe Vorgänge zum Eindringen in den 
Oſten Afghaniſtaus benützen wollen, jo werde 


“u löf 
bl 


die Beſitzergreifung des Welttheiles für Ruß⸗ 
land nicht ſchwer ſein, welches es bis 
Herat näher habe als Ergland bis Kandahar oder 
ſelbſt bis K bul. Eine Zuſchrift an die „Nowoje 
Wremja“ führt aus, Chodſcha Saleh könne nicht der 
Endpunkt der ruſſiſchen Grenze fein, ſondern es 
wäre Pflicht der ruſſiſchen Diplomatie, darauf zu 
beſtehen, daß der ruſſiſche Grenzpfahl bei Kelif auf⸗ 
gerichtet werde, weil dort der für die Bewäſſernn 

des Amu - Darja -Gebietes wichtige Usgen⸗Glun⸗ Flu 


aaa = 
— Die jüngſt in Rußland erfolgte Steigerung 
des Zuckerpreiſes wird in Petersburger Blättern 
aus großen Brandſchäden in den Zuckerfabriken des 
ſüdlichen Rußland erklärt. 
Pete gears, 15. April. Die „Dentſche Zei⸗ 
tung“ erfährt, die Emiſſion von 100 Millionen 
Aprocentiger Eiſenbahnreute, wie es heilt, zum 
Courſe von 84 Procent, werde um die Mitte dieſes 
Monats erfolgen. 


Danzig, 16. April. 

* lunterſtützung der Hinterbliebenen von Geiſt⸗ 
lichen und Lehrern] Nach einem Erlaß des Cultus⸗ 
miniſters ſollen fortan die zur Unterſtützung der Hinter⸗ 
bliebenen von Geiſtlichen und Lehrern etate mäßig be 
ſtimmten Fonds, welche bisher zumeiſt direct von dem 
Miniſterium verwaltet wurden, in die Verwaltung der 
mit den Verhältniſſen beſſer vertrauten ſtaatlichen Organe 
in der Provinz übergehen. Hiernach haben die Regie⸗ 
rungen die Fürſorge für die Hinterbliebenen der Geiſt⸗ 
lichen und Elementarlehrer, die Provinzialſchulcollegien 
aber die Fürſorge für die Hinterbliebenen der Lehrer 
ihres Reſſorts zu übernehmen. An den Grundſätzen über 
die Verwendung der 7 tritt dadurch eine Aenderun 
nicht ein; jedoch iſt beſtimmt, daß diejenige Provinzial⸗ 
bebörde zur Entſcheidung auf den Unterſtützungs⸗ 
antrag zuſtändig ſein ſoll, in deren Bezirk die Hilfs⸗ 
bedürftigen ſich dauernd aufhalten. Die neue Ein⸗ 
richtung iſt bereits mit dem 1. April d. Is. in Kraft 
getreten. ; 

ph. Dirſchau, 15. April. In der heute abgehaltenen 
außerordenthichen Generalverſammlung der Actionäre der 
Ceres⸗ Zuckerfabrik, in welcher ca. 270 Stimmen ver⸗ 
treten waren, wurde das in Nr. 16 343 dieſer Zeitung 
dargelegte Prolect der Fabrikleitung, betreffend die 
Finanzfrung des Etabliſſements. einſtimmig angenommen. 
- Bon den beiden Firmen Heinrichs und Fleiß (Beer's 
Nachfolger), welche erſt ſeit kurzem hier beſtanden, iſt der 
Concurs angemeldet worden. 

r. Marienburg, 15. April. Nach Beſchluß des vor⸗ 
jährigen Gauturntages in Pr. Stargard ſoll das Gan⸗ 
turnſeſt des Unter⸗Weichſel Gauverbande® in Marien« 
burg ſtattfinden. Der biefige Männer⸗Turnverein iſt 
der Angele ſenheit bereits näher getreten und bat den 
19. Juni c. dafür in Ausficht genommen. 

np Elbing, 15. April Vor der Strafkammer er⸗ 
ſchien geftern der ehemalige Kaufmann, &aftwirth und 
Kaſſirer des Vorſchußvereins zu Tiegenhof Eduard 
Wiens, wegen fahrläſſigen Bankerutts mit 6 Monaten 
Gefängniß vorbeſtraft, angeklagt: als Kaſſirer aus der 
Vorſchußbereinskaſſe ca. 2 k. entnommen und 
für ſich verbraucht, ferner mehrere Urkunden ſowie in ein⸗ 

elnen Fällen Namen von Wechſelausſtellern gefälſcht au 
eben. Angeklagter will nur bedingt ſchuldig ſein und 
übrt fein Vergehen auf mangelnde Beaufſichtigung resp. 
äſſigkeiten in der Verwaltung zurück. Eine genaue 
Prüfung der Kaſſe ſei faſt nie vorgekommen. Bereits 
Mitte der fiebsiger Jahre hat er Beträge don 1000 &, 
mehr oder weniger, zeitweiſe für ſich entnommen und 
wieder zurückerſtattet. Vertheidiger find die Rechts⸗ 
anwälte Schulze, hier, und Roſenbeim Danzig Kreis- 
phyſikus Dr Deutſch hat den Angeklagten mehrfach auf 
etwaige Geiftesftörung unterſucht aber keine Spur 
einer ſolchen entdecken können. Entgegen dem Statut 
bat der Angeklagte Depoſiten⸗ Einlagen auf Bücher 
mit ſeiner alleinigen Unterſchrift angenommen 
und dieſe empfangenen Gelder zum großen Theil 
in 3 Nutzen verwendet Sa De . — 
er von Darlehne Wech ere nicht ein⸗ a 
en nee 4 r Binen wie das 
ich, Prolon en, bat Uugel 


longationswechſel ausſtellſen, ba 
denſelben die alten verfallenen Wechſel unter belieb 

Vorwänden nicht herausgegeben und ſpäter in Cours 
eſetzt. Hierzu muß bemerkt werden, daß von den 
Darleinsempfängern nur Blanco⸗Accepte, auf denen 
nur die Summe verzeichnet war, gegeben wurden. Es 
werden von der Anklage mehrere nachweis bare Fälle 
dieſer Art angeführt In einem Falle (Faſt⸗Rieger) 
beantragte der Staatsanwalt Freilprehung, weil ein 
Domizil⸗Vermerk auf dem Wechſel ſeitens des Wechſel⸗ 
inhabers nach einer Reichs gerichtsentſcheidung nicht ſtatt⸗ 
haft fit; in allen übrigen Fällen beantragte er das 
Schuldig. Angenommen wurden 120000 ., die in 
einem Zeitraum von 10 Jahren unterſchlagen wurden. 
Hiervon ift die Hälfte verjährt. Es handelt ſich alfo 
bei der Beurtheilung der Straffalligkeit um circa 
60 000 M Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Zucht⸗ 
haus. Die Vertheidiger beantragten mit Rückſicht auf 
die hochachtbaren Familienmitglieder des Angeklagten 
eine Geſängnißſtrafe. Die Sitzung dauerte bis 7 Ubr 
Abends. Heute Mittag um 1 Übr wurde dann erſt das 
Urtheil verkündigt. Nach demſelben iſt der Gerichtshof 
über den Strafantrag des Staatsanwalts noch hinaus⸗ 
gegangen und hat den Angeklagten (wie einem Theile 
unſerer Leſer noch in der geſtrigen Abend⸗Ausgabe kele⸗ 
graphiſch mitgetheilt, werden konnte) zu vier Jahren 
Zuchthaus verur e 
Wa ene 14 April. Am 12. d. M. iſt in 
Niederzehren der Arbeiter Jankowski von den Stief⸗ 
brüdern Zimmermann und Dobrowski erſchlagen 
worden. Die Genannten befanden ſich am gedachten 
Tage mit noch mehreren Perſonen auf der Nachhochzeit 
bei dem Einwohner Kruſchinski, deſſen Tochter ſich mit 
Zimmermann verheirathet hatte. Hier entſpaun ſich 
zwiſchen dem Letzteren und dem Jankowski aus einer 
eringfügigen Urſache ein Wortwechſel. der zu der 
flatbat führte, Die Beſchuldigten wurden beute Vor⸗ 
mittags nach Graudenz transportirt. Jankowski binter⸗ 
läßt eine zahlreiche Familie, welche jedenfalls der Orts⸗ 
armenpflege anheimfällt. — Am 6. d. M. ſind in den 
bieſigen Krautſee, wie in den Vorjahren, 2000 Stuck 
Aalbrut digeinge worden. Die Brut, welche eine 
Reiſe von St. Ludwig (Elſaß) zurückgelegt hatte, war 
äußerft munter. Nur 6 junge Aalchen waren todt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


1. tunen e 
ie häufigere Benutzung der Eiſenbahnen durch ein 
und deoſabel Reſerden baben die Verwaltungen der 
letzteren bisber durch Gewährung von Abonnements 
für einen gewiſſen Zeitraum und eine beſtimmte Strecke 
u erleichtern geſucht. Obgleich nun der dabei bewilligte 
abatt ſehr anſebulich iſt und je nach der Dauer des 
Abonnements bis auf 70 Procent des gewöhnlichen 
Fahrpreiſes ſich beläuft, iſt von dieſer Einrichtung 
dennoch ein äußerſt geringer Gebrauch gemacht worden. 
Der Grund dieſer auffallenden Erſcheinung ift in der 
erſchwerenden Beſchränkung zu ſuchen, daß die Abonne⸗ 
ments nur für eine gewiſſe, von vornberein feſtgeſetzte 
Strecke Giltigkeit haben und deshalb nur ſeitens eines 
verbältuißmäßig ſehr geringen Bruchtheils des Reiſe⸗ 
publitums Verwendung finden können. Nur im Ver⸗ 
kehr zwilchen großen Städten und ihrer nächſten Um⸗ 
gebung, wie 3. B zwiſchen Berlin und feinen Vororten, 
wo ein großer Theil des Publikums gezwungen iſt die 
Eiſenbahn täglich auf derſelgen Strecke ein oder mehrere 
Male zu benutzen. wird von der Einrichtung der 
Abonnements in umfaſſendem Maße Gebrauch gemacht. 
Die Bedeutung der Abonnements würde jedoch mit 
einem Schlage von außerordentlicher Tragweite werden, 
ſobald denſelben eine beliebige Benutzbarkeit auf ſämmt⸗ 
lichen Strecken der Eiſenbahnverwaltung beigelegt wird. 
Diefem Umſtande hat ſeit dem 1. Februar d. J. 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Staats Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
verſuchsweiſe durch Einführung ſogenannter Kilometer⸗ 
Abonnements Rechnung getragen. Denſelben liegt die 
Bedingung zu Grunde, daß der Reiſende auf den ſämmt⸗ 
lichen Strecken dieſer Geſellſchaft im Laufe eines Kalender⸗ 
Jahres mindeſtens 5000 Kilometer zurücklegt. Die 
Abonnements⸗Villets beſtehen aus Kilometer⸗Coupon⸗ 
heften, welche die Anzahl der bezahlten Kilometer auf 
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einzelne Coupons in Abfiufungen von 100, 50, 10 und 
5 Kilometern dertheilt enthalten. Vor Antritt der 
des Couponheftes die 


Reiſe bat der Inhaber de 
Verabfolgung eines gewöhnlichen. 
benutzenden Zug giltigen 


fonene und Courierzügen je 


lben m 
oupons ſtets voll belegen laffen. 


Couponhefte berechtigen zum 


— ausſchließli 
ſehen iſt. Zur weiteren 


deren Wiederholung bei Kevifionen 


werden kann. Wird ein Abonnements Couponbeſt von 
einer anderen Perſen benutzt, als von jener, für welche 1 
es ausgeſtattet iſt, fo wird dem unrechtmäßigen Dat Mannſchaft geworden ſei.“ 
daſſelbe abgenommen und gegen letzteren ſtrafrechtlich 


eingeſchritten. Der für das 
gepabite 
iſenbahnverwaltung verfallen. 


veigepäd. Der gt 
ments auf 5000 Km. 


des gewöhnlichen Fahpreiſes 


Die außerordentliche Bedeutung einer ſolchen Ein⸗ 

j ) chäftlichen Verkehr liegt auf der 

en Sie gewinnt aber noch ganz erheblich an Werth 
i Anwendung auf ein umfangreiches, 


richtung für den gei 


des und enggegliedertes Bahnnetz, wie es beute 3. B. die 


preußischen Ctnatsbahnen bilden. 


„So viel uns bekannt, ift denn auch die Schaffun 
gleiten oder ähnlicher Einrichtungen ſchon mehrfa 

egenftand von Berathungen unſerer Staatsbahn⸗Verwal⸗ 
tung geweſen, und iſt es wohl nur eine Frage der Zeit, 
daß dieſelbe dem Vorgange der öſterreichiſchen Collegin 
eiſe folgen wird. (Voſſ. 3) 


. als Schaugegenſtand.] 
Honolulu wird der „Voſſ. Zig.“ vom 6. 
ſchrieben: Großes Aufſeben erregt ein ſich erſt vor⸗ 
N N David Kalakaua iſt auf 
einen neuen Größenwahnſinnsgedanken verfallen Er 
Dom nach dem 
Da ibm dazu die nöthigen Mittel 
fehlen, ſo bat er ſich entſchloſſen. die „Königin“, feine 
Gattin, auf eine Sammel und Beſuchsreiſe durch die 
Vereinigten Staaten von Amerika und ar 
ſchen Höfe zu ſenden. Die „Königin“ wird von ihrem 
ofitaate, der königl Hawaiiſchen Muſikkapelle und Herrn 
larke, einem hervorragenden amerikaniſchen Bewohner 
Honolulu's, begleitet werden. Clarke ſoll öffentliche 
Verſammlungen veranſtalten, in denen die Muſikkapelle 
Königin ſich auf der 
zeigen und Clarke ſelbſt Vorträge über die 
Sehens würdigkeiten der Inſeln halten 
Clarke dient als Impreſario und Quartier macher und 
iſt ſoeben nach San 3 2 3 
7 ſpäter folgen. So unglaublich dieſer 
Plan Hast. ig er boch bel fafene dn ace Fairen 
b iſt G enen er 2 5 keinem 
I leeren Säckel zu füllen. 
Die Königin von Hawaii als Schaugegenſtand würde 
in den Vereinigten Staaten ebenſo volle Hänfer machen 
könnte ſich ein be⸗ 
deutendes Vermögen auf dieſer Kunſtreiſe erwerhen. 
Eine neue Inſel im Großen Ocean] Wie wir 
aus der „Shipp Gaz!“ erſehen, iſt jüngſt etwa 100 See⸗ 
meilen von der Nordküſte von Neu⸗Guinea eine neue 
Inſel entdeckt worden, die den Namen All) ſon⸗Island 
Dieſelbe ift faſt drei engliſche Meilen lang, 
ſich 100—150 Fuß über das Meer und iſt reich 


in der einen oder anderen 
* - Könisin 


bereitendes Ereigniß. König 


will einen großartigen 
minſter⸗ Abtei bauen. 


mitwirfen, die 
einer Loge 


kittel zurückſchreckt, um den 


wie die Patti oder Niemann und 


erhalten hat 
erhebt 
mit Holz bedeckt. 


Mainz, 13. April. Heute Morgen erhängte die 
N Margarethenſtraße 
Schuhmachers ihr ſechs Jahre altes Kind, Di 
! en Rhein und ertränkte ſich. Der Mann der Frau 
iſt ſeit geſtern Abend ſpurkos verſchwunden. 


Frau eines in der 


in den R 


Fahrbillets zu 
Tourfahrt zu verlan zen, welches ihm vom B lleteur 
gegen Entnahme der auf die betreffende Entfernung 
des Reiſeziels vom Abgangsorte entfallenden Kilometer⸗ 
Coupons aus dem Abonnements Hefte verabfolgt wird. 
Die kilometriſchen Entfernungen ſind aus den für Per⸗ 
beſonders aufgelegten 
Kilometerzeigern zu entnehmen, von welchen bei Löſun 
der Abonnements⸗Coupenbefte je! Exemplar unentgeltli 
verabfolgt wird. Die böheren Taxen der Schnell⸗ und 
Eouriergüge werden durch Zuſchläge zu den normalen 
Kilsmeter⸗ Entfernungen zur Anrechnung gebracht. In 
den Kilometerzeigern find die Entfernungen ſters auf 
unf und jebn Kilometer abgerundet, | 
t den im Abonnements: Billet 
Die Abonnements⸗ 
{ ezuge von Billets für 
alle Züge, jedoch nur für jene Wagenklaſſe, für wel! 
e lauten. Der Uebertritt von der zweiten in die er ſte 
1 iſt jedoch gegen Nachzahlung der vollen 
Differenzgebübr geſtattet. Das Abonnements Couponheft 
nur für diejenige Perſon, auf deren 
amen es lautet und mit deren Photographie es ver⸗ 
Controle if v. 
auf dem Couponbeft die Namensunterſchrift zu geben, 


bonnement3:Couponbeft | 27. 
Betrag iſt in ſolchem Falle zu Gunft 
5 Die Gültigkeit der 
Abonnements befte erliſcht in allen Fällen mit Schluß 
des Kalenderjahres. Eine Vergütung für nicht benußzte 
Coupous wird nicht geleiftet. Wenn die gelöſten Coupons 
vor Ablauf des Jabres aufgebraucht werden, fo können 
für das Giltigkeitsjahr des Abonnementsbeſtes 3 ſatz⸗ 
Couponbefte mit derſelben Ermäßigung gelöſt werden, 
welche dem erſtgelöſten Aronnements⸗Couponhefte zu 
Grunde lag. Die mit den Coupons des Abonnements 
— geloſten Zugbillets gegen Anſpruch auf 25 Kilogr. 

abatt beträgt für Abonne⸗ 
30 %, auf 6000 Km. 33% 2, auf 
8000 Km. 87% %, auf 1 000 Km 40 2, auf 12 000 Km. 
42 %, auf 15000 Km. 44 % und auf 20 000 Km. 45 % 


Lenden, 14. April. Neueren Nachrichten zufolge 
ſind von den Paſſagieren des Dampfers „Victoria“ 
(f. geſtrige Morgen Ausgabe) durch Kentern eines Bootes 
20 ertrunken. Augenzeugen der Kataitropbe ſagen aus, 
daß die Panik namentlich unter den franzöſiſchen Paſſa⸗ 
gieren eine grenzenloſe war. Alle wollten durchaus in 
das erſte Boot einfteigen: als daſſelbe übervoll ins Meer 
hinabgelaſſen wurde, verfing ſich der lange ſtarke Sbawl 
einer Dame in der Rolle, bezw. in der niederraſſelnden 
Kette. In Folge deſſen ſenkte ſich das Vordertheil 
- eh, dieſes ſchlug um und alle Inſaſſen fielen 
in er. 

Newyork, 12. April. Ueber den Brand des deut⸗ 
ſchen Dampferg „Natatea“ wird dem in San Francisco 
erſcheinenden „Daily 2 Sr von dem Führer der 
Bark „Tropic Bird“, Capt. Burns das 9 5 7 be⸗ 
richtet: „Am 16. Fe 


für den zu 
einer 


8 bruar bemerkte ich auf der Reife von 
Tabiti nach San Francisco auf 12° 28“ S. und 1480 8° 
W. eine dichte ſchwarze Rauchwolke, welche von einem 
brennenden Schiffe berzurübren ſchien. Mit die une 
Eile näherten wir uns und konnten alsbald die Umriſſe 

des deutſchen Dampfers „Naiatea“ erkennen. Wir ſetzten 
ein Bost aus, das unter Fübrung des erſten Offiziers 
Jameſon das brennende Schiff erreichte. Daſſelbe fand 
nichts als den eiſernen Rumpf: alle Holjtheile, 
Masten, Raaen, Inventar u. f. w. waren von den 
Flammen verzehrt. Die großen eiſernen Träger, welche 
das Schiff durchziehen, waren durch die ungeheure Hitze 
elrümmt und zuſammengedreht Die verkohlten Stützen 
ezeugten, daß das Feuer vielleicht ſchon 6 Tage ge: 
wüthet habe, jedoch fand ſich nichts, worautz man hätte 
ſchließen können, was aus den Paſſagieren und der 

„ Die „Raiatea“ war von 

h Tabiti beſtimmt und verließ am 

Jannar unter ure von Kapitän Viereck den 

Hafen Bei der Hamburger Rhederei des Schiffes einge: 

troffene Nachrichten melden, daß die Beſatzung des 

Dampfers gerettet worden iſt. 


Literariſches. 


O Nietmann's Atlas der Eiſenbabnen Mittel⸗ 
Europa's, umfaſſend: Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Belgien, die Niederlande, Frankreich, Italien und die 
Schweiz. — In ca. 75 in Farbendruck ausgeführten 
Karten Mit einem vollftändigen Stationsperzeichniß. 
Maßſtab 1: 700 0%. Complett in ca 10 2 Lieferungen. 
10. Auflage. Lieferung 2/5. Verlag von Karl Fr. Pfau 
in — — Wir conſtatiren einen erheblichen Fortſchritt 
dieſes hönen und nützlichen Werkes, deflen praktiſcher 
Werth immer mehr auerkannt werden wird. — Die Ab⸗ 
tbeilung Frankreich liegt mit der 4. Lieferung jetzt voll» 
ſtändig vor und überraſcht mit Nückſicht auf die gute 
Darfiellung der Karten. Das Format iſt fo glücklich 
ewäblt, der Buntdruck ſo ſorgfältis ausgeführt, 
aß es mit Hilfe des beigegebenen Stations⸗ 
verzeichniſſes leicht iſt, jede, auch die kleinſte Station 
aufinfinden. Gerade in der Gegenwart, wo ſich das 
Dauptintereſſe auf unſer Nachbarland jenſeits der 
Bogeſen concentrirt, wünſcht ſich wobl mancher 
über daſſelbe zu orientiren, und dazu kommt ihm der 
vorhandene Aflas weſentlich entgegen. Auch der Bien 
ſchäfts⸗ und Beamtenwelt (Eiſenbahn⸗ und Buregu⸗Be⸗ 
amten jeder Art, Induſtriellen, Heteliers, Kaufleuten, 
Reiſenden ꝛc), ferner Lehrern dürfte der Atlas ein 
namhaftes Intereſſe bereiten Je nach ihrer Größe 
treten die Ontſchaften in ſchärfſter Weiſe berver, und die 
Ueberſicht iſt eine ſo klare und packende, daß ein Irr⸗ 
thum völlig wee erſcheint — Lieferung 5 
bringt uns die Schweiz und Schleswig⸗Holſtein und 
bildet zugleich mit den 3 Karten Böhmens und Tyrols 
die erſte Lieferung der öſterreichiſchen Abtheilung 

O Unſer Bolt in Waffen behandelt in dem ſoeben 
erſchienenen Heft 25 (Verlag von W. Spemann in Berlin 
und Stuttgart) die Kapitel: Militärbeamten, die bürger⸗ 
lichen Verbältniſſe der Heeresangebörigen, die Inten⸗ 
dantur, das Kaſſenweſen und die Geldverpflegung, Bes 
lleidungs⸗ und Ausrüſtungs weſen, die Naturel 
und die Unterkunft. Als Illuſtrationen heben wir her⸗ 
vor: „Feldwebellieutenant“, „Intendantur“, „Oekono⸗ 
miſche Muſterung“, „Menage“, und die beiden ganze I 
ſeitigen Tonbilder „Auffahren einer Batterie vom 1. 


s da ie⸗ 
enthalteuen 


vom Inhaber 


er Züge verlangt 


San Francisco nach 


Gunſten der 


zuſammenhängen⸗ 


Aus 
März ge⸗ 


Muſter der Weſt⸗ 


an die europäi⸗ 


Bühne oder in 
wird Herr 


poſten“, 

O Beſchreibung der Infanterie⸗Ausrüſtung M/8 
Mit zwei Tafeln in Lichtdruck (E. S. Mittler u. Se 
0 iche do ndlung Berlin) Nachdem die men 
Ansrüſtung der Infanterie feſtgeſtellt und zur Ein 
führung gelangt ift, hat das preußiſche Kriegsminiſter ium 
eine Beſchreibung derſelben veröffentlicht, in welcher 
deren einzelne Theile, Torniſter, Patronentaſche, Schnür⸗ 
ſchuhe Helm, Kochgeſchirr, Brodbentel, Feldflaſche, Putz⸗ 
und Nähzeug u. | w., genau bezeichnet, ihr Unterſchied 
gegen die bisherigen Gegenſtände hervorgehoben und 
ing beſondere ibre Gewichtsangaben mitgethrilt werden 
und ſchließlich die Art ihres Gebrauchs, das Ab⸗ und 
Umhängen derſelben gelehrt wird. Acht Figuren in 
Lichtdruck geben ein anſchauliches Bild des Soldaten, 
der das Umhängen und Abhängen des Gepäcks ord⸗ 
nungsmäͤßig verrichtet. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Antwort auf die DENE Anfrage” in 
. 16 


wohnenden 
eilte dann 


r 6 4 . 
Echiffs⸗Nachrichten. . Für die ſteigende Coursbewegung der Marien⸗ 
Memel, 14. April. Unſere Rhederei bat wiederum] burg⸗Mlawkaer Stammactien find nur zwei Gründe 


den Verluſt eines Schiffes 
am 6. d. 
ſegelte und am 10. die 


gerettet. 


Elsfleth, 14. April. 


von Hamburg nach Talcahuano 
gerannt und geſunken. 
in Cuxhaven eingetroffen. 

Bremerhaven, 14. April. 
unterhalb Kaiſerhafen, 


Ortsverein 
der 
Kaufleute Danzigs. 


Abtbetlung 1. Krankenkaſſe bezahlt 
bei einem wöchentlichen Beitrag von 


25 5 9 K 
30 12 M. 
35 15 4 


55 20 Ai. 
und zwar 26 Wochen bintereinander- 
Abtpeilung 2. Sterbekaſſe gewährt 
bei einem wöchentlichen Beitrag von 
90 K. 


5 
8 120 4 Begräbnißgeld. 
43 150 K BON 
Abtheilung 3. Kaſſe bei Stellen 
loſigk it zahlt bei monatlichem Bei⸗ 
trag von 
1,— Unterſtützung von 30 &. 
1,50 * „ 40 K. 
2,50 2,7 
per Monat und wird dieſelbe ſechs 
Monate hintereinander gezahlt. 
Abitzellnng 4. Invalidenkaſſe zahlt 
feinen Mitgliedern bei dauernder 
Arbeitsunfähigkeit eine dem Beitrag 
entſprechende Unterſtützung. 
Außerdem gewährt der Verein obne 
weitern Beitrag freien Rechtsſchutz, 
Reiſennterſtützung und Stelleuver⸗ 
eg 
Das Bureau des Vereins befindet 
ch Altſtädt Graben 92; daſelbſt ſind 
ufnahme⸗ Formulare und Proſpecte 
zu baben. (7121 
Iulius Briege, Altftädt. Graben 92. 
N. Biedenweg. Louis Kartzke. 


per Woche 


erlitten. 1 
„Hoffnung“, gefübrt von Capt. F. Schreiber, welches 
M. von hier mit einer Ladung Holz nach Lynn 
g Drogden paſſirte, iſt am 14. auf 
Läſb im Kattegat geſtrandet. Die Mannſchaft wurde 


; Laut telegraphiſcher Mit⸗ 
theilung aus Cuxhaven iſt das deutſche Schiff „Weeteor , 
beftimmt, bei Ter⸗ 
ſchelling von dem engliſchen Dampfer 5 
Mannſchaft gerettet und bereits 


Auf der Mittelplate, 
ſitzt ein Ballaſt⸗ 
Grund und ift voll Waſſer; die Beſatzung, aus 3 Mann 
beftebend, ſitzt in den Wanten. Dampfer „Aſſecuradeur“ 
iſt mit Rettungsboot dabin abgegangen. 


Das Barkſchiff] möglich, da die ſehr beſcheidenen Einnahmen keinen 


Grund abgeben können. Entweder hat ſich die 
Baiſſe verfixt, d. h. fie hat mehr auf Lieferung 
verkauft, als ſie zu den gedrückten Courſen anſchaffen 
konnte, und nun muß ſie den Inhabern höhere 
Preiſe zahlen, eine Situation, welche von der Hauſſe 
nach beſter Möglichkeit ausgenutzt wird. Dabei 
werden natürlich alle freien Künſte betrieben, die 
auf eine Coursſteigerung hinwirken können; u. A. 
werden die ſach 
baren Darſtellun 


„Wolodeſton“ an⸗ 


ngen der Verwaltung lächerlich ges 
macht, weil die Stammactien, für 1 ne 
Dividende zu erwarten war, nun doch %, ſage 
Ein Viertel Procent erhalten ſollen, als ob es bei 
einem ſo großen und namentlich durch Abrechnungen 


Nachdem der Kreistag des diesſeirigen Kreiſes vom 9. Auguſt pr. Di 
Kündigung der ſämmtlichen noch 1 Wide oda Nah Pe. 15 
schonen N Ege 10 ch im Courje befindlichen 5 proc. Kreitz⸗Obli⸗ 
aufgeführten tower Kreis- Obligationen 1. i 1. id. 
hiermit behufs der Einlöfung gclündi t 5 ne a 


Lite. B. über 100 Thlr. à 5 Proc. 


Ewer an 


118, 128, 125, 127, 130. 131, 132, 138, 144, 145, 149, 150, 134, 165, 166, 


167, 168, 171, 174, 175, 17 


Littr. C. über 500 Thlr. à 5 Proe. 


Nr. 2, 3, 4, 5, 9, 13, 14, 18, 19, 23, 25. f 
Die Muckzablung der Baluta nebſt den Zinſen bis ultimo Juni 1887 

wird gegen 1 der Schuldverſchreibungen und der Zinscoupons nebſt 
Talons am 20 Juni 1587 und den folge den Tagen durch die Kreis⸗Com⸗ 
munalkaſſe bierſelbſt erfolgen. Für die etwa feblenden unentgeltlich zurück⸗ 
zugebenden Zinsſcheine wird der volle Betrag derſelben vom Kapitale zurück⸗ 
behalten werden. 

Bütow, den 13. Januar 1887. 


87 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Bütow. 
J 


Daemicke, 
i Kreis: Deputirter 5 


7 


2 7 en NER DR eee 
MUNG KEN 
res Düngersireu-Maschinen. 
D. R. Patent 34385, 

Einfache und ſolide Konſtruktion. Bedienung: ein Mann und ein Pferd. 
Gleichmäßige Ausſaat. Verſchmieren oder Verſtopfen ausgeſchloſſen. Mehr⸗ 
fach mit erſten Preiſen vrämiirt. 

Preis Mark 325. (5913 


N h 
Atteſte und Zeugniſſe praktiſcher Landwirthe ſtehen zu Dienften. 


Albert Wiese Nachfolger, Bromberg. 
Alleinfabrikant für die Provinzen Poſen, Oft: und Weſtpreußen 
Beſtellungen nimmt Herr Carl Tiede, Danzig, München⸗ 


gaſſe Nr. 12, entgegen. 


ar 
Ba A ET RN Ft Na RS 


Maſchinenbauer Wilhelm Reetz, 
T. — Gewehrfabrikarb. Theodor Hildebrandt, S. — 


merler Paulus Kleinert, 
Böttcher, geb Zitke, 35 J. — Wwe. 
geb. Krauſe, 60 J. — Unehel.: 2 S. 


9 Uhr. Nachmittags 1 
* 1175 Sacriſtei Prediger Hevelke. Mittwoch 


I 


er 


Et. Petri und Banli. (Ref. 
8 ae halbjahr) Prediger Hoffm 


70 


Heselke. Die Beichte . 9 Uhr. 


Ga: de, Feldartillerie⸗Regiment“ und „Ulanen auf Vor⸗ 


4 
＋ 


Meunoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
„ Vannbardt. } 


1298 


Diakon 


Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9% Uhr Militär⸗ 


ö =in. Kirche 
10 


gemäßen und objectiv unangreif⸗ } 


chloſſen hat, werden den Inhabern die nachftehend | beginnt ihren Sommercurfus d. 
J.] Der Wintercurſus beginnt d. 2. 


4442) 
Nr. 26. 28, 30, 31, 32, 93, 34, 35, 36, 69, 118, 114, 115, 116, 117, 


ul 


mit vielen Bahnen verwickelten Rechnungsweſen 
möglich wäre, das Jahreserträaniß bis auf 
30 000 Mk. genau vorherzuwiſſen. Oder das Geld 
iſt ſo reichlich vorbanden, und die Anſprüche auf 
Verzinſung ſind ſo beſcheiden geworden, daß der 
für daß vergangene Jahr erzielte Gewinn von 
½ Proc, deſſen Wiederkehr höchſt zweifelhaft iſt, 
die Kapitaliſten außerordentlich begeiſtert hat, 
derart, daß ibnen die Rente von 068 Proc. 
(% Proc. auf 37) zu hoch erſchien und fie ſich mit 
0,59 Proc. (¼ Proc. auf 42,10) begnügen wollen. 
— Einen dritten Grund: Courstreiberei, um Gimpel 
einzufangen und ſich Courſe zu ſichern, welche der 
Stand des Unternehmens nicht rechtfertigt und der 
Staat nicht bezahlen wird, — verbietet die 
Menſchenliebe anzunehmen. 
N Ein ſtiller Beobachter. 


Standesamt. 
Bom 15. April. 

Geburten: Seefahrer Ludwig Rückert, 7 — 
T. — Schloſſergeſ. 
Carl Neumann, T — Schneidermeiſter Joſef Ceynowa, 
x kmüller, T. — Zimmergeſ. Franz 

ot, 2 S. — Unebel: 1 S. 1 T.. g 
Aufgebote: Arbeiter Guftao Richard Czerwinski 
und Wilhelmine Auguſte Ladowski. — Schneidergeſelle 

Benjamin Neumann und Julianna Lindenau. 

Heirathen: Schuhmachergeſelle ig Artbur 
Dugro und Maria Ehlert. — Seefahrer Wilhelm 
acob Loelke und Anna un Engler, geb. Drewa. — 
eiwehrfabrifarbeiter Nichard Frenz Keßler und Johann 
Auguſte Selinski. — Arbeiter Iulius Robert Nichard 
Hoffmann und Auguſte Joſefine Weinert. — Rangzir⸗ 
meifter Peter Block und Jahanna Maria Jacobi. 
Todesfälle: S. d. Schmiedegeſ Franz Liſewski, 
Wwe. Friederike Käbel, geb. Romanonski, 
Schornſteinfegerge] Auauft Müller, 


7 M. ©. d. Tapezſergebilfen Wilhelm Pallmig, | August et, 

3 W. . 55 Wric Sie ane an, J Ae 
we. Julianna Henriette Stark, geb. Glaſer, 63 J. — . 

Reftaurateur Johann Auguft ullus Frank, 33 J. — Kewyork 


we. Eleonore Grahn, geb. Groß, 83 J. — Fener⸗ 
28 J. — Natz Florentine 
athilde Radtke, 


Am Sonntag, 17. April 1887, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


April. 


Rente 84,75 


Northern 


ilw. u. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 15 April. (Abendbörſe.) Defterr. 
Creditactien 228%. 
Uagar. 4% Goldrente 81,60. Ruſſen von 1880 82.50. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 
Credilactien 284 50. Franzoſen 239,30, Bombarden 80,75, 
Salizier 206,75, 4% Ungariſche Golbreute 101.92. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 15. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
3% Rerte 31,40. 4% Ungar. Goldreute 
382 Franzoſen 482,50. Lombarden 181,25. Türken 
fehlt Aegypter 389,00. Tendenz: ſeſt. — Rohzucker 
88% loco 28,20. Weißer Zucker 7 April 32,50, Fr 
Mai 32,70, Kr Mai⸗Auguſt 33,20. — Tendenz: feſt. 

Konden, 15 April. (Schlußcourſe.) Conſols 102%, 
4% preuß. Conſols 105. 5 Nuſſen de 1871 94. 5 
Auflen de 1878 95%. Türken 18%. 4 4 Ungar iſche 
Goldrente 81 ½. Aegopter 76%. Platdiscont 1% K. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 13%. 
rohzucker 11%. Tendenz: feſt, ruhig. 

Petersburg, 15. April. Feiertag. 

London, 14. April. Bankunsweig. Totolreſerve 
15387000, _ Notenumlauf 
24 136 000, Portefeuille 18553000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 24 103 000, Guthaben des Staats 7449000, Noten⸗ 
reſerve 13 949 000, 
Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 50%. 

eee, 186 41 ah: 4 
N 14 April. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umfag 12 000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 
l n e EDS amerikaniſche Lieferung: 
Aug 4 en ende 50 64. Sept.⸗Oktbr. 52/4. 
Oltbr.⸗Nodbr. 5%, Noobr.⸗Dez. 55 8 d. Alles Ver⸗ 


4. April. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
apf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,35%, Cable 
Transfers 4,87%, Wechſel auf Paris 5,21%, 4% fund. 
8 1 ah, a re 4 Gr 
norler Centralb.⸗Actien e 

Actien 119%, Late: Shore-Actien 95%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 42%, } 2 r 1 
Louisville u. Naſbpille⸗Actien 69%, Union: Bacific-Actien 
61, Chicago: 


Franzoſen 195. Lombarden 64. 


(Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 


Nüben⸗ 


24 499 000, Baarvorxratb 


Negierungsſicherheit 14 435 000 Eſtr. 


April. Roheiſen (Schluß). Mixed 


Mai⸗Juni 54%, Juli⸗ 


Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Paciſic⸗ Preferred ⸗Actien 60%, 


St. Paul⸗Actien 92%, Reading 


grien. 8 Uhr Archidiakznus Bertling. 10 Uhr 0 g a "Act 
e n e 
eichte Sonnaben r un onntag r. 5 „ Ati iS 2 E 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Mochengottesdienft Centralbabn Aclien 131, Erie. Second- Bonds 101% 
ehen Bermiteags 5 d. Uhr Maler Kopp Robzucker. 

8 orm aſtor Hoppe. . 
Nachmittags 2 Uhr Prediger 7 Besch Danzig, 15 April. (Privatbericht von Otte Marife.) 
Sonntag Morgens 9 Ubr. Tendenz: jet. Heutiger „für Baſis 28, N. i ca 

t. Catbarinen. Vorm. 9%, Uhr Archidiatonus Blech. 11,35 € incl. Sack r 50 Kile ab Traufitlager Neu 

Nachmittags 2 Uhr Paſtor Oſtermeher. Beichte | fahrwaſſer. 
ae, 8 % Ubr Prediger Dr. Malzah Wolle 

8 orm. e er . alzahn. — 9 

Beichte um 9 Uhr früh und Sonnabend um 19% Uhr Lenden, 14. April. Wollauction. Stimmung 

3 — 8 94% Uhr Prediger Hevelle Nach feſt bei unveränderten Preiſen. 
arbara. Vorm. r Prediger Hevelle Nach⸗ 5 
ittags 2 U di Beichte Morgens Schiffslifte. 
Le hr übr ken 8 Leufahrwaſſer, 15. April Wind: NNO. 


Abends 
Uhr Wochengottesdienſt in der großen Sacriſtei 
Prediger Fuhſt N 
Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabetb. Gettesdienſt Vor⸗ 
mittags 10% Uhr Divifienspfarrer Collin. 8 
Gemeinde.) Vorm. 9½ Uhr | Hoff 
ann. Wurl a 


St. Bartholomät. Vormittags 9% Ubr Conſiſtorialrath 


U 1 ch Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 9 Uhr Morgens. 8 

Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Sacriſtei. 


dergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
achmittags 2 Uhr. 5 
hans = Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 


koniſſen = 
dienſt Paſtor Kolbe 


dien i ö 
 Dimmelfahris-irge in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr | E bree waage ee wich Ir — 
mmtli Danılo 


Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. en 


er Det r a. Peterhead 
erlin, Sylveſter a. ; 
Friedrichſen a. London. Gruber a. Leipzig, Cohn a Hamburg, Kaufleute“ 
Hotel du 
Schröder n Gem a Memel, Rentier. Neimdo 
7 HN Gellert a. Goldberg, Rode a. Ahaus, Dau, Gre, 

Kröning, 5880 Gerardt, Epſtein, Schleſin ger a. Bertin Kaufleute. 

stel d' | 0 

Hambu Scheffler a. Königsberg, Kolz a Stettin, inz 
8 D Werner a. Nönigäberg, Hirſch a 
Breblau, Thalfeld a. Dresven, Klugemann a. Breslau, Drogula, Ray, 
Müller, Buſch a Ber 
el drei Mohren. 

:äg, Abrenfeld a Stoip 1. P, Jan 
Löwenſtein, Burghard a. Berlin, Kaufleute. 


a. Königäberg, 


St re 
Aochen, Gründern a. 
Siegel 4 Mannheim, 


afemann 


Gefegeit: breig, Lönqviſt. Aarhus, Kleie. 


Nichts in Sicht. 
Fremde 


otel Engliſches 2 Oaaſe n. Gemahlin a Berlin, tönigt 


. a. Berlin, Rentier. Weſſel a. Bremenr 
er { Janſen a. Seilentrchen 
ai, Groſſe 4 


f 3 
Köber a Düſſeldorf. Maler. Dr. a Montwy, 


Klein a. Berlin, Ingenieur. Siebert a. Stettin, 


lin, Kaufleute 


4 bing, Flohr a. 
Müller n. Gemchlin a. E 5 s, 


Gottesdienſt Divifionspfarrer Köhler. 
ethaus der Brüdergemeinde, Johanniagaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger 
Geiſttirche (Evang. ⸗luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 
Paſtor Kötz. Nachm. 2% Uhr Leſegottesdienſt. Mitt⸗ 
woch, Abends 7 Uhr, Leſegsttes dienſt. Ä 
Manuergang 4 (am breiten Thor). 
hr Peep derbe rediger Duncker. — Nachm. 
3 Uhr Predigt, derſelbe. f 
Königliche Kapelle. Frübmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2% Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai. Frübmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9½ Uhr Prälat Landmeſſer. Nachmittags 
3 Uhr Vesperandacht. 
St. Joſephs⸗Kirche. 7 Uhr Frühmeſſe Vorm. 97, Uhr 
Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
Et. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt. Früb s Uhr beil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Divifionspfarrer Dr von 
Mieczkowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9% Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
Et. n in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 


mit Predigt Pfarrer Reimann. ; nn. 
‚freie religtüſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. | ein Heilmit 
10 Uhr Prediger Röckner. 


Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr 
rediger Weile. Nachm. 4½ Uhr Vortrag und Taufe 
Prediger Penski. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 jeden Sonntag des Vormittags 10 Uhr der 
Haupt⸗Gottesdienſt, des Nachm 4 Uhr die Predigt 
und des Abends 6 Uhr Evangeliſten⸗Vortrag — Bus 
tritt für Jedermann. 


Die Baugewerfſchuſe zu Hörer d Meer 


2. Mai und den Vorunterricht d. 18 April. 
Noobr. und der Vorunterricht d. 17. Oltbr. 


Direktor Möllinger. 


Anmeldungen beim 


NEUESTER 


Leitungs-Catalog 


der im In- und Auslande erscheinenden 


Zeitungen, Journale und Zeitschriften 
28. Auflage 


Annoncen-Expedition 
BERLIN SW., Jerusalemer Sirasse 48 


FS cc 
In Danzig vertreten durch den Herrn 

A. H. Hoffmann, Hundegaſſe 60. 
. 


Rollläden” 


| am Stahl. Hola 


Wilh, Tilmanns, Remscheid. 
Ehrendiplom Amsterdam. 


Se warzſeidene Mäntelſt 
Pfeffer. bezüge ꝛc. von 5 

| (ca. 60 verſch. genres) — Damaste, Moscovite, Perle, 
Veloutine, Sici ienne ete.— ver ſendet metermeiſe zoll 
frei in's Haus das Seidenfabrik Depot 
berg (K u. K 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto 


oder nicht, und verweiſen wir 3. B. ( 
von einer großen Anzahl Univerſttäte profeſſoren über 
die fo allgemem in Anwendung kommenden Apotheker 
R. Brandis Schweizerpillen. Dieſelben haben das uns 
getbeilte Lob der Aerzte gefunden und dieſen verdankt 
das Präparat unzweifelhaft die coloſſale Verbreitung. 
welche daſſelbe beute als angenehmes, ſicheres und un⸗ 
ſchädliches Abführmittel gefunden. Erhältlich 2 Schachtel 
1 in den Apotheken. 


RUDOLF MOSSE| 


n 


offe, Melz⸗ 
Mark 3,65 bis 31,60 


G Henne- 


oflief.) Zürich. Muſter um⸗ 


r 


— — — —e— —eö 

Vorſorgliche Mütter, welche nicht gern ibre Kinder 
bnſten hören, verſeben ſich mit einem Vorrath der treff⸗ 
lichen Sodener Mineral⸗Paftillen, die man langſam im 
Munde zergeben läßt. (Erhältlich in den 
85 9. per Schachtel) Dr. med 
Dresden fhreibt: Nachdem ich die mir gütign überſandte 
Schachtel Sodener N 
Bronchial⸗Katarrh mit ſehr 8 
braucht babe. erſuche ich Sie um weitere 6 Schachteln 
per Nachnahme. 


—— 
Das Urtheil der Aerzte allein iſt maßgebend, ob 
181 fich in gewiſſen Krankheitsfällen bewährt 


dotheken 
Herr Dr. med Klemmer in 
Paſtillen bei einem hartnäckigen 
ſehr gutem Erfolge ſelbſt ver⸗ 


B. auf die Ausſprüche 


mser Pastillen 


in plombirten Schachteln 
werden aus den echten Salzen 
unſerer Quellen dargeſtellt und 
find ein bewährtes Mittel 
gegen Huſten, Heiſer keit, Ver⸗ 
ſchleimung, Magenſchwäche und Ver⸗ 
e 8895 
Natürl Emſer Quell ſalz in flüſſiger 
Form. Vorrathig in Danzig in den 
Apotheken, in Dirſchau bei J. G. 
Stroſchein, Apotbeler. 


König Wilhelm's⸗Felſen⸗ 
Quellen, Ems. 


Ein wahrer Kwatz 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das 
berühmte Werk: 


r Retau'sSelbstbewahrung 
Preis 3 A. 


Leſe es Jeder, der an den 
= Solgen folder Laſter leidet. 
Tanſende berdanten demſelben 
ibre Wiedergherſtellung. Zu 
m berieben durch das Verlags: 
Masaztu in Leipzig, Neumarkt 
4 Ar. 34, ſowie durch jede Buch 
beondlung. (5866 


Auflage 352,000; das verbreitetfie 

2 aller deutfhen Blätter überhaupt: 
Heute Nachmittog 1½ Uhr sußerdem eriheinen HTA 

entichlief ſanft nach längerem In zwölf fremden Sprachen. 
ſchweren Leiden unfer guter DM 

Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater. Bruder und Onkel, der DW 
Kaufmann g 


A. Hoffmann 


ie noch vollendeten 
67. Lebens 75 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinter 
Ä biiebenen. nt 
Dirſchau, d. 14. April 1887. 


Die Beerdigang findet Dienſtag, 

den 19 April cr., Nachmittags 

4 Uhr, von der Lutzerkapelle Di | 
(7131 


teljährlich M. 1.25 
== 75 Kr. Jährlich 
erſcheinen: 
24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für 
Herren und die Bett⸗ und Tiſchwaſche ꝛc., wie 
die Handarbeiten in ihrem gan N 12 
12 Beilagen mit etwa 200 Sch 
| alle Gegenſtände der Garderg 


aus ſtatt. 


4 An Meloun nes; 

eute orgen 3 Uhr entſchlie 

ſauft unſer lieber Sohn Erich im 

—.— von 3% Jahren nach 14 tagigein 
1. 


eiden. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Flemming und Frau 
Kl. Malſau den 15 April 1837. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Verfügung vom 
13. April cr. iſt an demſelben Tage 
die in Schwetz errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kauſmanns Iſidor 
Lewandowski unter der Firma 
8 J. Lewandowski 
in das Fi men Regiſter unter Nr. 248 
eingetragen. (7104 

Schwetz, den 13. April 1887. 

Königl. Amtsgericht. 
Ladung. 
1. Der Erſatzreſerviſt Anguſtin La⸗ 
toſchewitz aus Sykorzin, Kreis 
Cacthaub, geboren am 31. Januar 
1858 zu Sykorzin, 1 
der Erſatzreſerviſt, Gefreiter der 
Garde Jeld⸗ Artillerie, Joſevh 
Panl Lida aus Grabowo, Kreis 
Carthaus, geboren am 14. Marz 
1859 zu Schülzen 
werden beschuldigt 
ad 1 als Erſatzreſerviſt erſter Klaſſe 
ausgewandert zu ſein, ohne von 
der bevorſtzhenden Kuswande⸗ 
rung der Militärbehorde An⸗ 
zeige erſtattet zu haben, 
ad 2 als Reſerviſt ohne Erlaubniß 
aus gewandert zu ſein. 
Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 des 
. Strafgeſetzbuches. 
Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hier ſelbſt 
auf den 12. Juli 1887, 
Mittags 12 Ubr, 
vor das Königliche Schöffengericht 
Carthaus, Zimmer Nr. 9, zur Haupt: 
verhandlung geladen. 

Bet unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
$ 472 der Sttafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezuks⸗Commando 
zu Neuſtadt ausgeſtellten Erklärung 
vom 26. Octeber 1836 und 12. Febr. 
1887 veructheilt werden. (5398 

Corthaus, den 9. März 1887. 


am L. Dperngafle 3. 


Deutsche 
Feuer-Versicherungs- 
Actien-Gesellscha 


Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
Beuerschaden jeder Art zu billigen und 
besten Prämien und unter coulanten 
Bedingungen, Anträge werden sofort 
sfsctuirt' durch den (6900 

General-Agenten 


Dtto Paulsen 


n Danzig, Brodbänkengaase 48, 
Eeke der Pfaffengasse. 

Agenten werden hier und an allen 
Orten der Provinz angestellt. 


— 


Londoner Phönix, 
FJeuer⸗Aſſecuranz⸗ 
Societät, 


gegründet 1782. 

Anträge zur Verſicherung von Ge⸗ 
baͤuden, Mobilien, Waaren, Maſchinen, 
Fabriken, Exnte und Vieh gegen Feuer⸗, 
Blis⸗ und Exploſionsſchäden zu feſten 
billigen Prämien werden entgegen⸗ 
e und ertheilt bereitwilligſt 
Auskunft (6906 

E. Rodenacker, 

Dundegaſſe 12 
Bei F. A. Hager in Chemnitz erſchien: 


Unſchuldig 
zum Tode verurtheilt. 


Nochmalige Schwurgerichts⸗Verband⸗ 
lung gegen den Wath ſchafisgehilfen 
C. l. Loth vor dem Schwurgericht zu 
Sera. Derſ war angeklagt, d Guts heſ. 
C. Zorn in Gemeinſchaft mit deſſen 
19 jähr. Frau ermordet a b. Vollſtänd. 
ſtenogr. Wiederg. Preis 25 J kl. Ausg. 
10 K in Part. billiger. Der Reinertrag 
iſt f d. unſchuldig Verurtheilten beſt. 


Stottern. 


2 


2. 


Woitkowski, den, in Dans 3 in a 3ei.e 9 9 
Gerichts ſchreiber des Königlichen leidende a 
denden, welche Anstalten ohne Er⸗ 

Amtsgerichts. lg befircht. Neueſte Methode. Dauer 

des Curſus 14 Tage. Proſp. gratis. 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Depot ſoll 
die Lieferung von. 

1620 Stück kieferne Kreu hölzer, 

6 m lang, 20/20 em ſtark, nach 

dem Verfahren der Kgl preußi⸗ 

ſchen Oſtbabn bei den Eiſen⸗ 

bahnſchwellen imprägnirt, 

70 Stück kieferne Kreusbölzer, 

4 m laug, 20/20 em ſtark, nach 

demſelbeg Verfahren imprägnird 

und 12 Stück cichene Kreyzhölzer, 

10 m lang, 15/15 em ſtark, ebenfo 
imprägnirt, 

in öffentlicher Submiſſion vergeben 


Anmeld. bitte bald. Preiting, 55 e. 
Srrachh.⸗Inſt. Berlin, Wilbelmſtr 5el. 


Kuranstalt u. 


Pensionat 
für Hantkrauke ꝛc. (Scropheln.) 
Erfolgr. Flechtenenr ıc. 


Bad Kreuznach. 


70750 Dr. Hermann. 


Dr. Scheibler’s 


werden 

Reflectanten wollen ihre Offerten Mund wasser 
portofrei, derſchloſſen und uit bezüg⸗ nach Vorschrift des Geh. Sunltätsraths Prof. | 
licher Auſſchrift verſehen, bis zum Dr. Burow, verhütet das Stocken der Value. 


verhindert dauernd den Zahnschinerz. erhält 
das Zahnfleisch gesund und enttérut sofort 
jeden üblen Geruch aus dem Munde. 
Preis: ½ Fl. & 1.—, ½ Fl. & 0,50. f 
Allein bereitet in der 
Ankalt tünf!, Bade-Surtegate | 
von W. Neudorff & Co., Köalgsberg br. 
Jode Flasche von Dr. Scheibler's Mang. 
Nasser muss Auster mit dem Namen de 
Erfinders, Dr. Scheibler, auch mit unserer 
Firma W. Neudorff & Co. versehen sein. 


28. April 1887, 
Vormittags 11 Ubr, 
dem diesſeitigen Bureau einreichen. 
„Die Liefer ungsbedingungen liegen 
in der Regiſtratur bier zur Einſicht 
aus und können gegen Erſtattung von 
1,50 K. verabfolgt werden (6924 


Kaiſerliches Minen⸗Depot 


Friedrichsort. er Seheiblers Aachener Biüdern. 
e Niederlagen in Danzig bei den 
StettIn-Kopenhagen. Herren Albert Neum enn, . 
A I. Poſtdampfer „Titania“, Paetzold, Richd. Lenz, Iletm. L n- 


denberg, Apoth. R. Scheller, Apoth. 
Horm. Lietzau, Apath. Carl Seydel, 
A. Heintze's Apotheke, Apoth. G 
Hildebrand, Apoth. O. Michelsen, 


Capitain Biemte. 

Von Stettin jeden Sonnabend, 
12 Uhr Mittags. 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch, 


Leiuſſe Ciſcbuller, 


täglich friſch, or Pfd. 1,10 u. 1 4, 

Kuch⸗Butter (d. h. cin oe Tau geſtan⸗ 

dene e pid. 90 u 80 , 
offer iet 


H. H. Iinmerm⸗un Macht 


. enelabr 2 0 
Unter Garuatſe 
Traubeun ein 


empfehle ie 1 
20 000 L Star Werden at 3, 35.3 
40 600 „ S4er 45, %%% WM 
50 000 „ Sßer Fi 1 „ , 6 3 
30, Ser Nothwen sion! 0.8405, 
Proben nur in Gebinden oon u 
bis % Luer mit Berechnung Der 
Nachn 


777 * 
ur 


reinen 


" 


Fäſſer zum Knfterprei® unter 

rr 
Rasir messer 
vorzügl Qualität, fein hohl geſchlyſfen, 
von 2 A. an, und Rasirmessor- 
Streichriemen empfehlen (7137 


W.Krone & Sohn Sagt 


N Nr. 21. 


nb: 


Hine 
deseitig en Teint erzeugt. 
. etre, 8 N e 30 
eee 
a Stück 30 und 50 3 bei Apotheker 
min 
4 Die * 
Holz-Jalonſie-Kabritz 
ven (5864 


— 11 


empfiehlt ihre 


E 


eit Jahren bekannten 
und bewährten Holz⸗Jalouſten in allen 
Neuheiten zu den billigften Preiſen.“ 


Preiscourant gratis und franco: 


II. Damm Nr. 2, 1 Tr., 


werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 5 

M. Kranki. 


Binninos | 


mit Patent⸗Repeti⸗ 


tlons⸗Mechanik 


empfiehlt or 
C. J. Gebauhr, 
Königsberg Oſtpr. 


Bettfedern⸗Export! 
Hochfeine Bettfedern, ganz neue, 
von grauen Gänſen (keine Hühner⸗ 
oder Vogelfedern), rein geſchliſſen, ein] 
Pfund nur 20 . Jedes 
Quantum (nicht unter 10 Pfund) 
gegen Boftuahnahme, 6870 
J. Krasa, Bettfedern⸗Export, 
Prag, Lange Gaſſe 14 (Böhmen). 


Roggen-Zuttermehl | 
empfiehlt zu billigem Preife (6950 
Elbinger Dampfmühle. 

J. Meyer. f 

In Stangenberg bei Dirſchau find 
Ctr. 

Daberſche Kartoffeln 


a tr. 1.20 K. zu verkaufen 


FJaat⸗ Kartoffeln 


Anderſen — Imherator — Alcohol 


Champion — N 
verkäuflich in Rerin bei Bahnhof 
Straſchin. (6278 


 Capitalien 


3 Uhr Nachmiſtogs. F. Reutener, Adolph Rohleder, | | vermittele infolge directer Ver 
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden. 2 Zechäntscher, F. een — a dee 6 We 

1 1 Gr. Krämergasse 6. (6899 Janken Deutſchlan ne un 

Rud. CHEM. N . e fiber. Arnold. Sandarube 47. 


eren 
DSL ELSE, N I 


Loose! 

© 

Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 


ku 


Mari 


10 Mk. 3, . unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 
Marienburger Pferde⸗Lotterie 8 
a Mk. 3 Gewinne 90 000 , 30 000 , 15 000 K, 2 a 6000 K., 5,0 
a 3000 4, 12 4 1500 A, 50 à 600 K., 100 4 300 K, 200 à 150 dk, 


zu haben in der 


Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 


Das Comtoir 


der General: Agentur der Preuß. 
National- Verſicherungs⸗Geſellſchat, 
ſowie des Unterzeichneten ine 

7062 


ſich jetzt 2 

Brodbänkengaſſe 13. 

eco. Engler. _ 
Privat Unterricht 


erhalten junge Mädchen, die keine 
Schule beſuchen. Näheres Tobias 
ale 3, part., Montag. Donnerſtag 
ounabend zwiſchen 1 1 und 1 Uhr 


2077 H. Dähnel. 


1 


und Verſchleimung. 
FAANESDENSAPOTHEKEN 


burger Geld-Lolletie 

zur Herftellung und Ausſchmückung der Marienburg. 
5 Ausſchließlich Geld⸗ Gewinne. 
Ziehungvom 26.28. April 1887 


1000 a 60 A, 1000 a 20 &, 1000 a 15 K 
g Looſe a 3 Mk. find zu beziehen durch die Expedition 
er „Danziger Zeitung“ in Danzig. i 


she sang für Dt und Nahe 


iſt in den derſchiedenſten Einbänden, vom einfachſten Calicobande mit Blind» 
vreſſung bis zum eleganteften Sammetbande mit vergoldetem, erodirten 
Deckenbeſchlag, bei mir vorräthig. Wiederverkäufern gewähre ich Rabatt. 


A. W. Kalemann. 


. 7 

f ke’s Pe 
bewährt ſich als zuverläſſiges, wohlſchmeckendes Mittel bei Verdauungs⸗ 
ſtörung, Appetitlofigleit, Sodbrennen, Magenkatarrh, Magenſchwäche 


iebe, Dresden DM 


psinwein 


Aliſtädtiſche, Elephanten⸗, Löwen⸗, 
Raths Avotbeke u. Damm 4. 


Raths⸗Apotheke und 


4211 


Die 


Fleiſchergaſſe No. 7, 


einpfiebit Luxus Wagen aller Art 


unter Garantie, Geſchäfts⸗ und 


J 


Pferdebahnwagen, Kraukenwagen. 


28 Wagentbeile, Reparaturen, feinfte 
potheke 
u Stettin, 


privil. durch Allerb Cabinetsordre vom 30, Oktober 1871, beleiht unter den 
coufanteften Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundftücke: größeren 
Grundbesitz auch binter der Landſchaft. Gebäude in den Städten auch 
nach dem Gebaäudeſteuer⸗Nutzungswerth. Zins fuß neuerdings bedeutend 


* General⸗Agentur Danzig. 
Bertling & Uhsadel. 


Bureau: Brodbänkengasse 50. 


Hhpotheken⸗Darlehne 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, auch auf indnftriefle Etabliſſe⸗ 
ments, Mühlen ꝛc zu möglichſt niedrigen Annuitäten ſchnell und coulant zu 
vermitteln. Communen, Gemeinden, Genoſſenſchaften unter beſonders gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. 7100 


0 

Bertling & Uhsadel, 
Danzig. gaſſe. 

au⸗Saiſon 


Zum Beginn der 


halten wir unſer Lager 


ſämmtl Baumaterialien 


angelegentlichſt empfohlen. Namentlich offeriren wir: 


6 8 1 Coment, Marke Heym la. Firstpfannen, 
» 1 +1 375 
 Porti. Goment, Marko Neu- 


schwed. u. poln. Klon- 
thoar, 


stadt 
In. eng! Steinkohlentheer, engl. Daohsohlefer, 


„ Asphalt-Dachlaok, „ RimognerDaohschister| 
„ dopp. asphalt. Dach-,, Innen u. aussen gla- 
pappen, sirts Thonröhren, 
„ dopp. asphalt. Klebe- „ Fliesen aller Art In 
Be, 1 diversen Mustern, i 
’ oh. 
i ere e e 
ron, 1 
er In: Limmerasphelt, | » schwed.Qranitpfiaster-% 
„ ang. Steinkshlenpson Stelne, b 
Im Blöcken, „ Chamottsteine, Marke % 
„ schwad. Kronpech, ©. H. und 6, 
„ Mauer: u. Stuckgyps, | „ Chamottsteine, Marke fi 
29 1 N und Eiseon= Podejuch, \ 
nk or 
5 sohwed,. Granlt- Stufen 
„ holländ. Dachpfannen | ” sohwellen u. Pflaster- 


vom Lager und aus ans 
kommenden Schiffen, steine to. eto. 


Ausführung von Dachdeckungen in beſter Dachpappe, 
Leistendach und Klebedach in Holzeement und 
iefer unter langjähriger Garantie. 
Herſtellung von Iſolirungen und Asphaltirungen 
zu den billigſten Preiſen. Gewölbeabdeckungen. 

Vertretung und Niederlage von Winkelmann's hoch 
ſeuerfeſtem vulcaniſchen Cement für Gasanſtalten, Eiſen⸗ 
gießereien, Zuckerfabriken, Brauereien, Mälzereien. 5 

Ferner offeriren wir als Vertreter der reuommirten 
Hamburg Berliner Jalouſie⸗Fabrik Jalonſien neueſter 
Conſtruction. 


A. Schultz & Co,, | 
Dachpappen-, Asphall- und Holzcement- \ 
Fabrik, 


Comtoir: Brodbänkengaſſe 30. 


8 


(6852 


Anfertigung von Grabdenkmäler 
in Synit, Granit, Marmor und Sandſtein bei ſauberer 
und billigſter Ausführung 
übernimmt die 
Marmorwaaren⸗Fabrik von 


Donarnpfuhl 42 
r. Kochs’ Fleisch- Pepton. 


Ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss thatsächlich 
nahrhafter Fleisch-Extract. 


Das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Er- 
nährung und Kräftigung von Kranken, Genesenden, 
Blutarmen und Allen, die an gestörter Verdauung leiden. 
hei seinem grossen Nährwerthe u. kleinen Volumen vor- 
züglich für Reisende, Touristen, Jäger ete. 

Goldene Medaille New-Orleans 1886. 

Ehren-Diplom Antwerpener Weltausstellung 1885. 
Vorräthig in Apotheken, Droguen- und Kolonialwaaren-Handlungen. 


= eee 
Präparirtes Hafermehl 
von Dr. Harder, e ond g 8 
ügli illiges und bequem verwendbares mittel für Hanshaltung, 
dan enen 5 vielfach ärztlich career ebenſo löslich und 
e He . e deen dere Brad d Sea, Ca 
ü . E. ng, agnu radtke, Bernh. 
scar an Pfeiffer, Albert Neumann, V. L 


. v. Kolkow, rahl, 
Adolf Eick, W. J. Schul Schultz, 


(7128 


hulz, O. Rud. Römer, Arnold Nahgel. 
Neugarten Apotheke, Carl Köhn, Danzig; Apotheker 
Gerike, Ohra; Joh. Entz, Stadtgebiet; Paul Goehrke, H. H Zimmermann 
Nachf., Juſtas Löſchmann, JTangfuhr; Robert Zube, Apotheker Menſing u. 
Magierski, Dirſchau: Herrm. 12 Hexm. Loewens, Marienburg; tto 
icht, Benno Damus Nachfl., Elbing; R. Kroll, Dt. ylau; 
ulius Kuntze, A. Helm, Apotheker Stolzenberg, Marienwerder; . 
Düfter, Fritz Kyſer, Apotheker Noſenhohm, Graudenz; D. Lublinski, Schwe; 
Emil Mazur, Emil I az Bromberg; R Rütz. Thorn; W. Schendel, 
Lauenburg; A. I. Bells Nachf. F. R. Haebler, H. Noſenfeld, A. Aſtecker. 
E. Rahnenfübrer, Königsberg; F MW Knorr. Culm, Gebr. Päsold, Konitz. 


— — 


Eau de Cologne 


Gothische, Grün- und Gold-Etiquette. 
Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourne, Amsterdam, New-Orleans. 


Anerkannt die beste und die beliebteste 


\ Marke beim feinen Publikum. 


Zu haben in allen grösseren Parfümeıie-Geschäften, (5906 


\ Wagen-Fabrik | 
= G. F. Roell, Danzig | 


Lieferant der Kaiſerl. Poft ſeit 1854, 
fertigt, 
Laſtwagen, 
Feuerwehrwagen, Straſfenſprengwagen, 


ackirungen. 


der nä 


2 — 


Su 
Stantsmedaille. 


* Für Wartke! 
Blumentöpfe 


jeder Größe in Auswahl vorräthig 
7139) Langfuhr 78. 


60 Fetthammel und 
2 Mastkälber 


ſtehen zum Verkauf bei Schlieckriede, 
7127) Enzow b. Merſin, P. 


Geſucht in größeren Städten eine 
reſpect. Firma, welche für einem 
gewiſſen Umkreis den 


Allein⸗ Verkauf 


eines geſ. geſchützten Artikels der 
chem techn. Branche, gleich unent⸗ 
behrlich im Gewerbe und Haushalt. 
bereits mit vieler Auszeichnung ein⸗ 


efübrt, übernehmen will Hoher 
erdienſt. Nähere Auskunft ertheilt 
Joh Buſch, Berlin N., Boyen⸗ 


Straße Nr 1. 7097 


Pianinos, 


ſehr gut erhalten, zu billigen Preiſen 
Breitgoſſe 13 zu verkaufen. 


Eine edel gezogene 
braune Stute, 


4 Jahre alt, 3 Zoll, angeritten, für 
leichteres Gewicht, ſteht in Diimelitz 
dei Gr. Boſchpol in Pommern zum 
Verkauf. 7132 


FCC 
Ein guter 2—3 Jahre alter Neu⸗ 
fundländerhund wird geſucht. 

Adreſſen exbittet man unter Nr. 
7136 in der Expedition d. Zeitung. 
e eee ee. eee eee e ee 


Ein Doppelpult, 

eiſerner Geldſchrank, Zähltiſch mit 
Steinplatte, 3 Stebpulte, Copirpreſſe 
mit Un terſatz, ſowie andere Comtoir⸗ 
utenfilien find Brodbänkengaſſe 14, 
parterre, zu verkaufen. C7184 


Gutsbeſitzer, ee 
Production an Butter gegen 
Kaſſe an einen feſten Abnehmer begeben 
wollen, werden erſucht, ihre Adreſſen 


g. b Nr. 200 an S. Salomon, Stettin, 
Central Annoncen⸗Exped zu richten. 


29 1 


Uf, m ein 1 
kommen von ca. 10060 K. ſucht * 
Lebensgefährtin Vermögende Damen 
in paſſendem Alter, welche geneigt 
find dieſes eruſtgemeinte Geſuch zu 
berückſichtigen, werden gebeten ihre 
Photographie unter genauer Angabe 

er Verhältniſſe sub J. U. 7612 

die Expedition des „Berliner 


an 


Tageblatt“, Berlin SW. einzuſenden. 


Alle de ee Zuſchriften werden 
auf Wunſch ſofort zurückgeſandt und 
ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


2X [Offene ellen u 
307 [Offene Stellen, |3E 
stetsin grössterAuswalhlf.alleBranchen 
bringt der wöchentl. gmal erscheinende 

Deutsche Central-Stellen-Anzeiger in 


Esslingen. Probe-Nr grat. Auf- 
nahme off. Stellen jeder Art kostenfrei. 


Perkänfer⸗Geſuch. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, 
Glas-, Porzellan⸗ und Spielwaaren- 
Geſchäft ſuche ich einen gewandten 
Verkäufer. der in feineren Geſchäften 
dieſer Branche bereits längere Zeit 
thätig war. Eintritt bis 1. Mai eventl. 
etwas ſpäter. . 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
und Buchführung erwünſcht. 

Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche find Pootograpbie und 
Abſchriften der Zeugniſſe beizufügen. 

Heinrich Rosenow. 


Strasburg Weſtyr. 


Seminariſtiſch gebildeter evang. 


Hauslehrer 


auf ein Gut in Oſtpreußen geſucht. 
Offerten unter Nr. 6918 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 
Für meinen Bruder, Untertertianer, 
16 Jahre alt, der volniſchen Sprache 
mächtig, ſuche ich in der Provinz 
Weſtpreußen eine 


Lehrlingsſtelle 


in einer Droguen - Handlung. 

Freie Station erwünſcht. g 
Gef. Offerten unter Nr. 7074 in 

der Exved d. Zta. erbeten. 


— 


Wer ſuchen für unſere vorzuguchen 
Fabrikate in Metall⸗Pusvomade 
und Glycerin⸗Glanzwichſe gut eingef., 
beit empfohlene Vertreter, welchen 
Depot übergeben werden foll. Adr sub 
K. 5848 an Rudolf Moſſe, Leipzig. 

Mein in der Milchkaunengaſſe 
Nr. 24 befindliches 


Laden⸗Local, 


worin mit Erfolg eine Reihe v Jabren 
ein Café⸗Geſchäſt ꝛc betrieben, iſt ver 
1. October cr. mit der 1. Etage vreis⸗ 
wertb zu vermiethen. Weflectanten 
wollen ſich an mich wenden. (3622 
Emil A. Baus, 7 Gr Gerberaaſſe 7. 


Winterlich herrſchaftliche große 
und kleine Wohnungen 


von ſofort und fpäter zu vermiethen. 
Jäſchkenthal 6 und 18. (5909 


Druck und Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


